
D o l e  v o n  d e r  I ) b b s

(Wochenblatt)
Bezugs-Preis  m it Postversruvuug r

Ban,j ä h r i g ...........................K 8 —
H a lb jä h r ig ...............................4 .—
B ie rte ljäh rig ............................ 2 —

PränumeralionS-Beträge und EiiischaltungS-Geblthreu stnd 
voraus und portofrei zu entrichten.

T ch rift le itu »g  und V e rw a ltu n g  : Obere S tadt Nr, 32. — Unfronkirte Briese werden nicht 
angenommen, Handschriften nicht zurückgestellt.

Ankündigungen, (Inserate) werden das erste M al m it 10 h. und jedes folgende M al m it 6 h pr.
3fpaltige Petitzeile oder deren Raum berechnet. Dieselben werden in der BerwalinngS- 
stelle und bei allen Annonceu-Expeditionen angenommen.

Schluß des Blattes Freitag  5 Uhr N m .

Preise für W aidhofen t
G a n z jä h r ig .......................... K 7.80
H a lb jä h r ig ................................3.60
Vierteljährig . . . , ,  1.80

F iir Zustellung in - Haus werden vierteljährig 80 h. 
berechnet.

Nr. 41). sWaidhofen a. d. 8)bbs, Samstag, den 6. Dezember 190;2. 17. Jahrg.

Amtliche Mitteilungen
des S t a d f r a t o s  W a i d b o f e n  an der Y bbs .

3 . 6324.
Kundmachung.

®  er  V o r a n s c h l a g  ü b e r  di  e E i n n a h m e n  1111 b 
A u s g a b e n  i m  G e n i e i n d e h a u S h a l l e  f ü r  d a«  V  e r- 
w o l t u n g s j a h r  1903 l i e g t  v 0 in ü. b i S 20.  D e z e m 
be r  ±902 be i  d e m B ü r g e r m e i s t e r  z u r  E i n s i c h t  
d e r  G  e m e i n d c ui i t g l i c d c r  au f .

Erinnerungen, welche innerhalb dieser Frist eingebracht 
werden, sind bei der Beschlußfassung des Gemeinderales über 
den Voranschlag in Erwägung zu ziehen.

D  c r  B ü r g e r m e i s t e r :
Dr .  v. P  l : n k e r  m. p.

3 . 0280
Kundmachung.

N  a ch v e r l ä ß l i c h e n ,  dem k. k. M i n i s t e r i u m  
des  I  n n e r  n z u g e k 0 in m e n c n I  n f 0 r  in a t i 0 n c n w i r d  
g e g e n w ä r t i g  F r e m d e n  d e r  E i n t r i t t  i n  den S u d a n  
i n  d e r  Dt c g c l  n u r  d a n n  g e s t a t t e t ,  i v e n n  s i c  m i t  
e i n e  n, P a s s e  d e r  s 11 d a 11 a s i s ch e 11 R  e g i e r  u ,1 g 
v e r s e h e n  s i nd.

Um die Ausstellung eines solchen Passes muß der 
Reisende auf Grund einer Empfehlung seiner Konsular-Vertrelung 
oder einer in Aegypten oder in dem Sudan bekannten Peisön- 
lichkeit (bei dem Agenten der Sudan-Regierung in Kairo oder 
bei dem Administrator iu Halfa, beziehungsweise in S uatim ) 
persönlich ansuchen.

Von Touristen, welche unser Führung einer anerkannten I 
Touristcii-Agentur reisen, werden derartige Rciscbewillignngcn 
nicht verlangt.

D ies w ird hicmit verlautbart.
S tad tra t Waidhofcn a. d. sstbbs, am 2. Dezember 1902.

D e r  B ü r g e r m e i s t e r :
D r .  v. P l c n k e r  w p.

Vom $*wtirgerid)te.
VI .  S e s s i o n .

S t. Pollen, 1 Dezember 1902.

Meuchlerischer Raubmord an der 
eigenen Schwester.

Unter riesigem Andränge der Bevölkerung, besonders ans 
Kirchbcrg an der Pielach, wurde die erste Verhandlung gegen 
die verheiratete Taglöhnerin in Soiß . M a ria  D illm ann, durch
geführt. Gegen sie wurde von der k. k. Staatsanwaltschaft S t .  
Pölten die furchtbarste Anklage erhoben, der M ord  an ihrer 
eigenen Schwester, der verheirateten Zäzilie GonanS. Eine 
mächtige Bewegung ergriff die Kopf an Kopf stehende Menge, 
als cs nur dem Scharfsinne und der Tüchtigkeit des Vertreters 
der k. k. Staatsanwaltschaft, Herrn StaatSanwalt-Substitnt 
D r .  Höfenmayer gelang, der Angeklagten ein reumütiges Ge
ständnis abzuringen. S ie  gestand unter Tränen, daß nur die 
Rot sie dazu gebracht habe, diese entsetzliche Ta t zu vollführen. 
Und dieses alles wegen eines Betrages von nur etwas über 
17 Kronen.

I m  nachstehenden bringen w ir nun einen Bericht über 
den Verlauf der Verhandlung.

D e r Gerichtshof besteht ans folgenden H erren : Hofrat 
D r .  M ü l l e r ,  Vorsitzender; LG R. D r .  Dostal und Gerichts- 
sckrätcr D r .  A i c h i u g c r  als Richter; Auskultant D r .  
P o g l a y e n  als Prokokochfüln r  D ie  öst> nllichc Anklage vertritt 
StaatSanwalt-Substitnt Herr D r. H ö f e  n m a y c r.

D ie  Anklageschrift.

Protokollführer, Herr D r .  Poglayen verliest die Anklage
schrift, der w ir Folgendes entnehmen:

D ie  Taglöhnersgattin Zäzilie Gonaus wurde am 16.
Oktober 1902, nach 8 Uhr früh, in ihrer Wohnung in Schwer
bachgegend tot im Bette aufgefunden. D er Lokalaugcnschcin und 
die gerichtliche Obduktion ergaben, daß ein M ord  vorliege und 
zwar ausgeführt m it einem teils schneidigen, teils kantigen
Instrumente. D er Ta t oder doch der Mitwissenschaft verdächtigt

wurde ihre Schwester M arie  D illm ann, deren Verhaftung am 
18. Oktober d. I .  erfolgte. Nach längerem Leugnen gestand sie,
daß sie ihre Schwester m it einer Hacke erschlagen habe. Nach
den damaligen Aussagen der M a rie  D illm ann soll der Hergang 
folgendermaßen gewesen sein.

D ie Ermordete stand in dem Rufe, nächtlicher Weise 
Männerbesnche zu empfangen, welche Handlung auch nicht ohne 
Folgen blieb. Dieser Lebenswandel war ihr umso leichter geboten, 
nachdem ihr M ann, der von der Untreue keine Ahnung hatte,
alle vierzehn Tage von der Arbeit einmal nachhause kam. D er
Umstand nun, daß ihr sträfliches Verhältnis m it einem anderen 
Manne nicht ohne Folgen blieb, bewog sie, Gegenmittel zu pro« 
bivett, die aber erfolglos blieben. S ic  drang deshalb in ihre 
Schwester M arie  D illm ann, ihr ein Gegenmittel zu verschaffen, 
nämlich eine M if itu n g  vom sogenannten S ch liff (Satz, welcher 
beim Messcrschteife» vom Schleifsteine abtropft) und Rosmarin. 
Den Schliff brachte sie wohl zur Stelle, aber den Rosmarin 
konnte sic nicht auftreiben.

Am Tage der unseliger Ta t, am 15. Oktober, besuchte 
die D illm anu ihre Schwester Gonaus, aß dort m it ihrem Kinde 
zu M itta g  nnd nahm auch die Jause ein, bis sie um 3 Uhr 
samt dem Kinde wegging. Auf dem Heimwege begegneten ihr 
die Kinder der Ermordeten, die 11jährige Sophie und die 7 
jährige Zäzilie, welche bereits bei der Wohnung der T illm ann 
gewesen, um Schnittmuster zu holen, die Tante aber nicht 
antrafen.

D ie Angeklagte nahm die beiden Mädchen wieder m it nach
hause und gab ihnen Unterkunft, weil cS schon dunkelte. S ie  
ging noch einmal fort zur Gastw irtin Theresia Labner in Soiß , 
um dieselbe um Rosma-ln zu ersuchen, jedoch ohne Erfolg. 
Abends nahm sie, m it den Kindern das Nachtmahl ein, brachte 
alle zu Bette und ging hierauf nochmals zu ihrer Schwester 
Gonaus. S ic  dürfte dortselbst um zirka 7 Uhr eingetroffen 
sein, weil sie um halb 7 Uhr abends von dem Schmiedegehilfcn. 
Franz Kaiser in der Nähe des Potuschak'schen Hammerwerkes 
bemerkt wurde. Ebenso vernahm auch die BauerStochter Barbara 
Fröstl, als sie ihren neben der D illm an  wohnhaften Onkel 
Ludwig Winzer zum Abendessen abholte, Stimmen.

D ie Angeklagte schilderte den Vorgang nun, wie fo lg t : 
D ie Gonaus hatte einen ziemlich stark m it Rum vermischten 
Tee getrunken und sich etwas angeheitert zu Bette gelegt. 
Nachdem die GonauS erfahren, daß DiUmann keinen Rosmarin 
auftreiben könne, habe Erstere ihrer Schwester die stärksten Vor»

Der Andere.
Del.ktiv-Noman von W. I r v i n g .  Teutsch von W i l h e l m  Tha l .

5. Sortjrjjmtfl. (Nachdruck verboten.)

„D o r t  liegt ja die Wohnung von Edith Rclyca", sagte 
der Doktor erstaunt; „o h ! oh! da ist etwas nicht in Ordnung, 
wie ich sehe."

„D aS  kann ich Ihnen nicht sagen."
„W a s  meinte denn B rydeu?"
„E r  erklärte, die B ra u t hätte sich verspätet und er wollte 

selbst den Grund der Verzögerung in Erfahrung bringen."
Doktor Sweet blickte Ernst ganz eigentümlich an und 

erklärte dann;
„S e h r gut, sehr gu t; um die Leute zu beruhigen, ist 

die Erfindung eine ganz vortreffliche. Aber warum S ie dieselben
noch länger zurückhalten wollen, das sehe ich nicht ein."

„D en  Grund habe ich Ihnen ja eben m itgeteilt."
„ S t i l l ,  Scharp, S ic  wissen doch, daß ich besser unter

richtet bin. S ic  scheinen Ih re n  Besuch bei m ir vollständig 
vergessen zu haben. Ich  vermute, S ie  fanden J im  Beyden zu 
Hause und in seinem B e tt;  aber S ie  werden doch nicht etwa 
erwarten, daß ich Ihnen glaube, S ie  hätten ihn anderswo 
gesehen."

„Und doch fragten S ie  mich, ob er in der Kircbe wäre," 
fuhr Ernst fort. „S ie  wissen ebenso, daß ich Ihnen  gleich 
sagte, ich hätte mich geirrt, als ich jenen Unglücklichen hinter 
dem Steinhaufen für J im  Dryden hielt nnd jetzt weiß ich, daß 
ich mich in der Ta t geirrt habe.

Doktor Sweet biß sich auf die Lippen und sch cn sichtlich 
verw irrt, dann rief er nach einer Pause a u s :

„D a s  ist ja eine wahre Komödie von Irr tü m e rn  und 
Mißverständnissen; und S ie  irrten sich in der Ta t, als S ie 
glaubten, Bryden gesehen zu haben? Aber sagen S ie  m ir doch 
gefälligst — "

„ Ic h  bitte um Entschuldigung, aber ich muß jetzt in die 
Kirche gehen; S ie kommen doch vermutlich m it."

„Ach nein, ich fühle m'ch ein wenig zerschlagen heute 
Abend. D a  man ja dach nicht genau weis, ob auS der 
Trauung etwas wird, so ziehe ich cs vor, nach d.m Byccum- 
thcater zu gehen, daö Stück, das jetzt dort gespielt wird, soll 
sehr hübsch sein."

„D a n n  gute Nacht", sagte Ernst indun er dem Doktor 
die Hand reichte, darauf schnell in die Kirche eilend. —

Ernst hatte wenigstens zum Te il mit seinen Bemühungen 
Glück, denn cs gelang ihm, die Ungeduld der Hochzeitsgäste 
für eine längere Zeit zu beschwichtigen. Doch M inute  auf 
M inute verging, es kam die neunte Stunde heran und er sah 
sich außer stände, die Leute noch zurückzuhalten. Einzeln und 
in Gruppen gingen sie von dannen, die einen empört, die 
anderen belustigt. Alle aber von Neugier gequält, waS denn 
eigentlich geschehen war.

Halb zehn Uhr sah Ernst sich m it Ausnahme des 
Küsters und des Geistlichen allein in der Kirche.

„E s  hat wohl keinen Zweck, die Kirche noch länger offen 
zu halten?" sagte der letztere fragend, „was auch geschehen 
sein mag, I h r  Freund wird wohl kaum wünschen, heute noch 
getraut zu werden."

„ Ic h  fürchte. S ie  haben Recht", entg'gncte Ernst, „au f 
jeden Fa ll gehe ich, ich verstehe die Sache ebenso wenig wie 
S ic , S i r  und wünschte nur, ich könnte Ihnen selbst A u f
klärung geben."

„Nehmen S ie  meinen Rat und versuchen S ie  garnicht 
weiter in das Geheimnis einzudringen", fuhr der Geistliche 
fort. „W enn zwischen den jungen Leuten irgendwie Differenzen 
bestehe», so ist es besser, sie werden vor der Hochzeit, als 
nachher zum Aust'ag gebracht; wäre ich in Ih re r  Lage, junger 
Freund, ich würde nicht zu vermitteln suchen."

Obwohl Ernst durchaus der Ansicht des Geistlichen war, 
so mar er doch keineswegs gewillt, die Sache auf sich beruhen 
zu lassen, sondern bereits entschlossen, J im  Brydcn noch den
selben Abend, bevor er schlafen ging, aufzusuchen; denn er 
fühlte nur zu gut. der Schlaf würde ihn nicht eher heimsuchen, 
bevor das Geheimnis aufgeklärt wäre.

Sein erster Besuch galt dem Hause der B ra u t, Edith 
Relyca. D as Haus war vollkommen dunkel und die Fenster- 
vorhänge dicht geschlossen. D as war bedenklich, denn in diesem 
Hause sollte die Hochzeitsfeierlichkeit stattfinden. Zweimal stand 
Ernst auf dem Punkte, die Treppe hinaufzusteigen und die 
Klingel zu ziehen, aber das Aeußere des Hauses machte einen 
so düsteren Eindruck, daß er nicht den M u t fand zu läuten. 
Nicht klüger als er gekommen war, ging er endlich von dannen.

D as Nächste war, das er nach BrydenS Wohnung in 
der zwölften Straße eilte, wo er ohne jedes Bedenken heftig 
an der Klingel zog und nach seinem Freunde fragte.

„H e rr Bryden wäre dagewesen", sagte ihm bas Dienst
mädchen. „sei aber jetzt nicht mehr zu Hause; er hätte sich 
eine Zeitlang in seinem Zimmer aufgehalten und wäre kurz 
nach neun Uhr wieder fortgegangen."

„W aS hat das zu bedeuten?" dachte Ernst und er ließ 
die W irt in  holen, welche augenblicklich erschien, der er dieselbe 
Frage vorlegte. D ie  kurze Unterredung mit der Frau brachte 
nicht das geringste Licht in das Dunkel Alles was Ernst 
erfuhr, war die Tatsache, daß Beyden sich bei seiner Rückkehr 
in groß er Aufregung befunden hatte. UebrigenS hatte ihn die 
W irtin , als er fort ging, nicht mehr gesehen.

„D a s  verstehe ein anderer", murmelte Ernst, als er auf 
der Straße stand, „eine so seltsame Hochzeit ist m ir doch in 
meinem Leben noch nicht vorgekommen; ich glaube, eS ist das 
beste, die weitere Verfolgung der Sache auf morgen zu ver
schieben und jetzt nach Haust zu gehen."

Unter diesem „nach Hause" verstand Ernst ein elegant 
eingerichtetes Zimmer in Abington Square; denn der junge 
M ann stammte aus dem Westen und suchte jetzt sein Glück in 
der Metropole. E r hatte keine Verwandten in der C ity und 
nur wenige Freunde.

D e r nächste Weg war durch die zwölfte Straße und 
Ernst schlenderte langsam dahin, denn er dachte an die selt
samen Ereignisse, die er im Laufe des Tages erlebt hatte. Der 
Nebel hotte sich etwas gelichtet, war aber noch immer ziemlich 
dick und der warme, schwere Dam pf drang dem jungen Manne 
bis auf die Knochen.

ßSjgT Hie)« die Nummer 49 der illustrierten Gratiö-Heitage. T g *



Nr. 40.
wursr gemacht. daß ihr »ber iiL m n n «  Mann »ich» bei ihr 
blieb« und hab« fit außerdem, »eil fit sich geweigert habe, 
ferner um Rosmarin w huben. bdd H tm  er bib« sic
der Zorn übermannt und um Ratze per itzt er Schwester ,u 
da de», fei ihr brr Gebaute gekommen: „Jetzt erschlag' -ch fu !"  
: i » ergriff dt« unter Nw iflanlnl ltr ,  udk Holzhacke nnb fuhr!« 

nietzrae Hiebe gegen bin Q i • ihrer im Seile liegenden 2 <fc-erster. 
5t'<?*t sw ging entnahm sie der Iifchlabe eine Geldbörse. rcl 
U lunb ein« Zehn Kronen Rote, rin 8 uns Kronen ftuef, einen 
««Ibergülden und einiges fllci vld, um, mit sie glauben macht, 
dasselbe vor etwaigem TiibfiaHU zu sichern Die lern Börse, 
somit bi« Hacke warf f it auf dem Heiitmtgt fo r t; einige Tage 
nach die Tat wurde« beide Gegenstände gefunden.

Cb die «„geklagte bis t  Schreckenstat im plovlubcn Affekte 
beging ober ob sie dieselbe schon einige Zeit vorbereitet tzaiit. 
k. nute nicht mit Bestimmtheit angenommen werden, aber e n- 
,teilte Aeußerungen der CiDmann geben Anhalt, baß die Tat mit 
Uebrrtrgung ausgeführt worben fein dürste So ru f fit *  Tagt 
to t bet Schreckenstat die Anastasia Rablbauer mit den Warten: 
„D u  grh her. i ’ werd' dir was sagen" zu sich herbei und 
sagte bann : „Glaubst nicht, baß be i m e i n e r  Schwest er  
e i n m a l  e t w a s  g i f cht t zen w i r b ? "

Am 12. Cltobtr, l Tage vor der Tat. kam fit zu dn  
Bauersleuten An'on und Thekla Trosil Hausherr der Gonauss 
rrv Ht dort von tinrnt Manne, der in der Rächt vom 2.V 
September I I  bei ihrer Schwester einbringe« wollte, von 
einem Gendarme« aber verscheucht wurde und hiebei den Hut 
verloren habe Der Mtcffcnbt Manu habe schreckliche Drohungen 
ausgestgßeu und fit fei deshalb in «„.ist, ihrer Schwester könnte 
derselbe etwas antun. M it dieser Mitteilung spielte T illmann 
auf die am 0 ‘November 1 < •*  erfolgte Ermordung dir Tag 
löhneri» Gerooefa Wiebeb durch len Holzknecht 1 «io« Straßer 
oii. Auch in der gerichtlichen Unte.suchung wollte sie den ver
dacht auf jenen unbekann'en Mann I nfe«, der in Luklichkeit 
flat nicht existierte Tie Angeklagte hat e firner jene Zeit gewählt, 
in welcher sie ungestört die Tat begehen konnte. Als die neun» 
1‘itzTigr Barbara I iö f l l  ihren Onkel Winzer um 7 Uhr zum 
Abendessen holte, bemerkte sie in der Wohnung der Genau» 
Vielt uub horte auch Stimmen; .als sie beim (fortgehen durch 
kos Schlüsselloch in dos Zimmer der Genau» sehen wollte, 
verlöschte vlohl-ch dos vcht. tttrnfo verlöschte plötzlich da» Vicht, 
als Winzer um * Uhr zurückkehrte Tie Ang klagte gesteht ein. 
ball sie es war. welche da» Ablöschen biforglt uub zwar habe 
f it  e» da» erstemal Uber Aussorberung ihrer Schwester, das 
z.vritemal ^noch der Tat) aber, um von beni heimkehrenden 
Winzer nicht erkannt zu werden, getan

^Betreffs des Diebstahles sagt die Anklage, daß sich die 
f  -liutsu» bas Gelb in eigennütziger Absicht aneignete, aber 
« t »  schon nicht vor, so doch wenigstens noch der Mordtat

y « r b u r  der 'A n g e k la g te n .

DU Angeklagte gesteht den Mord ein, doch will sie beii» 
le t : i  nur deshalb vollbracht haben, weil sie von ihrer Schwester 
i.l sei word n -ei Jhre schildern«. deckt sich anfangs mildem 
b ' i  (» gemachten Geständnisse In bei Untersuchungshaft Unter 
steigender Bewegung de» Auditorium» schildert die Angeklagte, 
wie sie ihre Schwester erschlagen habe; wohin sie geschlagen, 
wisse sie nicht, da es finster war Rach der Mord'ak hab: sie 
dos Geldtäschchen aus bet Tischlade genommen, bamir selbes 
nicht ein anderer stehlen könnte, und fei fortgegangen, woraus 
fu die Hacke in ein Gestrüpp, nnb das Geldtäschchen in einen 
Krautacker geworfen habe

„Teufel, ist das eine verwünschte Nacht", m u in v U t »r. 
udj schultelnd. „ich wünschte ich wäre zu Hause und lögt in 
immun B .lt Wenn mir je ein Abend vcrg.tm worden ist, so 
war rs der heutige und — *

vdr hielt mm In  einiger Entfernung tauchte langsam 
eine Gestalt aus dem Nebel aus. die rtödlich seine ginge 
Ausmeelsamkei» stffclu

"n jmiger Mann. der sich in Jn «  seltsamen. 
i;gnnümli<t-cn Gantfait auf ihn zu bewegte, wild gestikulierte 
und befug mit dem Arme um sich schlug

„« ro ll«  Gell, der Mensch sieht ja aus wie Arthur",
hauchte kirnst. „Ader nun, das kann ; j  nicht se in  und
<ö >" bach so", fitzte er hinzu, als dir Gestalt näher kam. „es 
ist Arthur, so wahr ich lebe Man konnte glauben, er hä tr 
getrunken, denn so sieht es beinahe aus *

I n  der Tat konnte man aus di srn Gedanken kommen, 
denn Arthurs Gang und Bewegungen waren ganz e-genti-n i ch 

Sine unerklärliche, ihm selbst unfaßbare Angst stieg j.* l 
in Trust auf, er beschleunigte den Schutt und nackte schürst 
seinen einund beim Arm

„Arthur, um Himmelswillen. was tust Tu kenn hier?" 
Arthur blieb stehen M it  w Iden Blicken starrte er seinen 

ehtunb Einst einen Augenblick an. dann b grub er das Gesicht 
in feint Hänke und murmelte:

„Verloren! Astes verloren!"
„Verloren? Was ist verloren, wer ist verloren; was 

weinst t u  kenn ? —  t u  bist wohl betrunken?"
„Verloren, verloren I "  war die einz-ge Antwort, die Ernst zu 

hören bekam. „C .  Ernst, laß mich gehen, laß mich g Herr, ich » i . 
mich erlränkiN. ich habe nichts wehr auf der Erbt zu tun."

Wieder schwieg er. kann sank er plotzsich zu Ernsis 
größter Ueberraschuug auf einen Prellstein und brach In Tränen 
aus Ernst war enlseht und wußte nicht mehr, was er Inn 
sollie; denn trotz fein r  angestrengten Bemühung n vermochte 
er dir Ursache der Betrübnis seine» ,Irrundes nicht in Erfchrung 
zu bringen Betrunken war dieser N'cht. da» war Ln nach 
einigen Augenblicken klar, dagegen machte er ln seinen Beweg
ungen und Antworten den Eindruck, als ob er den Verstand

 „Bote von der ______
te r  Vorsitzende verliest ein Protokoll, welches den ver

fochten Selbstmord der Arigeklagklen zur Behandlung har. 
Dieselbe wollte ich na ml ich am 22 C f lob« buch Aaischneiken 
der Pulsadern miiiets CMasfplitl« selbstmordnr. wurde aber 
durch einen Genchtsdiener daran gehindert t r r i  Tage hernach 
hatt» sie das Geständnis abgelegt Am 27. Cftcbtr gab sie als 
Mono der Tat h-sriz n Streit mil ihrer Lchwest« an. der 
hervorgerufen wurde wegen ihres in der »lerne weilend n Mannes 
und wegen des Rosmarins. Zu Tröstl hatte sie kurz vorher 
gesagt, dir Ganaus soll er tech weggeben au» d-r Wohnung, 
rs werke bnftlbui einmal so gehen wie der Genovefa Weder 

t  ic veumundsncle der Gemeinde 8>rchb«g a» der Pielach 
bezeichnet die tillmann als minder guten Eharaklers

Der Vorsitzende fragt die Angeklagte, wie oft sie van 
ihrem Manne Geld erhilien habe, worauf die Dillmann 
antw» tu, daß es zweimal der »lall gewesen, und zwar das 
I'tziemal vor einigen Wochen, es waren 6 Gulden Diese Aus» 
sage scheint ab« nicht auf Wahrheit zu beruhen, kenn ein Brief 
ihres Mannes au» Kanischa. den der Vositzrnde zur Verlesung 
bringt, sag' gerade das Entgegengesetzte. I n  demselben teilt 
Dillmann feinen Eltern mit, baß es ihm sehr schleeht ergangen 
sei, kenn er habe keinen Kreuz« gehabt, mußte 22 Tage 
wandern, bis er endlich einen Posten bekommen. Wie viel Vahn 
er erhalte, könne er' noch nicht sagen; feinem Weibe konnt «  
« fl in 6 Wochen Gelb senden u. j w.

Des weiterin son nen 2 Briefe der tillm ann zur Vor
lesung. der eine an ihren Bruder mil bet Bille, sich de» 8 nies 
anjiin hrn.n, der zrust. an ihren Mann, Geld an ihren Bruder 
zu schicke», da selber sich des Kindes angenommen; i» buken 
Briefen ist auch da» Geständnis des Morde» enthalten.

Der Cbbiifliuiix'befiinh.
Der am 16 Ckiob« 19U2 vorgenommene gerichtliche 

tzokalaugenschein und de gerichtliche Cbbuftion ber Veiche stellte 
außer allen Zweifel, daß Zäzilie Gonou» ermordet worden sei. 
denn der Kopf wie» zahlreiche Verletzung n auf, wovon insbe
sondere die mit einer Z e r q u e t s c h u n g  de» G e h i r n e »  
v e r b u n d e n e  Z e r t r ü m m e r u n g  ber  Schädel knochen 
a b s o l u t  t öd l i c h  w a r  und auch den Tod hnkeigefuhel Halle. 
D «  Täler muß mil einem t il» schneidigen, teils kantigen In« 
sirumentr mehme, etwa 5 —0 Hiebe gegen den Kops derselben 
geführt haben Die Aerzte bej igcii, daß vom Gesichte übnhaupt 
eine Spur nicht mehr zu sehen war und daß an H a i »  und 
B r u s t  v i e r  Schn e l be z ä h n e  a ng e k l e b t  w a r e n

sterner« ergab ber Volalaugeuschein. kaß sich die t  illmann 
nach einer so entsetzlichen Tat noch Zeit »ahm. nach b« Gelb- 
börse zu suchen, baß sie nich'. von Entsetzen über ihre Tat er 
saßt, sofort davoneilte, sondern d ie  Veiche noch in  ei ne 
solche Vage brachte,  al» ob es den Anschein haben sollte, 
die Genau» wäre im Schlafe ermordet worden

Ih r  Eünismu» ging soweit, daß sie nach der Ermordung 
die blutige Hacke an b.rn Belize»« avwischir «Bei Vorzeigung 
der betreffenden Bcttirtfcht hrrrfchV große B  wegung im Saale) 

Vorsitzender He« Hofrat T r. M ä lln«  will da» Beweis- 
verfahren schließen, doch meldet sich Liaaesanwalt Substitut 
D r. Höfenwa»« zum Wort.

( i i i t  iiinfaheubr» Wcftäiibniö.
Slaatsauwait Substitut t  e H ö f e n  mal) er b. beulet 

der Angeklagten, daß ihr Giständns nicht der Wahrheit ent
spreche. Er fragt fu eindringlich, ob die 5 <tro.fi« ihr anbe
fohlen habe, das Vicht auszulöschen. Nach längeren Aussluchten 
gesteht sie, daß sie selbst, au» eigenem, da» Vufst ausg'lösäU habe.

verloren hülle. Weder und wieder fragte ih i Ernst, oder er 
nhielt nur wirre. untufammerbAni tn>t Antworten, so daß er 
e« schließlich ausgaben mußte, da# Z unlri zu lüsten

„W illst Du mir denn nicht sagen, Arthur, was D ir
fehlt ?" frc fllt er ihn eindringlich 

„Rein l frage mich nicht "
„Ader
„Z r age mich nicht; willst I  u mich wehr finnig machen ? 

Beinah« bin ich es schon *
„Ader wir sönnen doch nicht hier bleiben, es konn'e uus 

jemand sehen und wie würden Unannehmlichkeiten haben."
„V«ß es, laß e« Immer, mir sann nichts Schlimmeres 

geschehen, alS mir schon geschehen is t"
.Ic h  —  sage — D ir Emst — "
„W as. warum zögerst D u?"
„Nichts, nichts, laß mich'."
„A r'hnr. >ch bitte < ch. vertraue Dich mir an; wenn 

was geschehen ist. so sage es mir doch, vielleicht bin ich imstande. 
D ir zn helfen, wenigstens will ich Dich schuhen, soweit es mir 
möglich is t"

„Ich glaube D ir all«#, was Du da sprichst, o k r  ich 
kann D ir nichts weiter sagen "

.Aber — "
„  Schweige, qnüle mich nicht länger —  ich glaube, ich 

werde wahnsinnig. Ernst; es mir bell und dreht sich mir alles 
im Kopfe, ich — "

„Was gkbt s? sprich Z>ch ruhig aus "
„S o  höre denn Seit ich Dick verlast m. hab. ich twas 

Entsetzliches gesehen —  i *  weiß nicht ob ich lebe oder sterbe, 
nur fernst weis ich. b-ß alles Schone, l?:lr an) Gut, sur 
u«ch gestorben und vemtch'et ist; ich hätte es nie geglaubt,
oder sur möglich gehalten, aber ts ist so C . mnn G ott! C,
mein G o»!"

„Höre mich an. Arthur", sagte Ernst in ruhigem Tone, 
„wirs dees uälenden Gedanken van D ir. ich oermnle. Deine 
seltsamen Anspi«lnn,cn beziehen sich ans Edith Neigen — 
Glaube mir, lieber (Vteunb, dieses Mädchen ist Dernes 
Schmerzes gar nicht wert, sie ist sastch, citri, habsüchtig — *

_____________________ >7. Iaktrg.
D .ch damit gab/ich der Vertreter der pfimllichen Anklage 

nicht zufrieden er forschte weiter und fand auch seine Müh, 
belohnt. Er redete ihr zu. doch aufrichtig zu sein, alles reumütig 
zu bekennen, er kenne es ihr an. daß sie kämpfe mit sich selbst, 
baß sie gerne die Wahrheit g stehen mochte, aber nicht den M ut 
finde Er frug d e Angikligie. ob sie die Schwester wegen des 
Geldes ermordet hab,, worauf dieselbe unter langem «sögem 
das Geständnis mähte: „E s ist mir so schlecht gegangen des 
[ji!b hab« ich mir rcht mehr helfen können . . ."  Andauernd« 
Beu gung )

S ta a ts a n w a l t  Substitut Dr Ho'mmauer fährt in seinen
.uaget weiter und fragt, wann sie I  Absicht gehabt habe, ihre 
Schwester zu toten

Nach einigem innern, Kampf: gesteht sie. schon am Nach, 
miltaoe die Absicht gehabt zu haben, sie zu töt n. Als sie 
nämlich um Geld leihweise dat. h be die Genau# ihr die Bitte 
abgeschlagen; sie habe sich nun vorgenommen, die Schwester 
u m z u b r i n g e n  und ih r  das G e l d  zu nehmet ' .

J e ii i tz r i iv r tb i ’ r .
Das Zeugenverhör bietet nicht- neu.«; die Zeuginnen 

I t ö f t l  und N a d e l  l a u e r  erzählen von den Befürchtungen 
der Angeklagten, daß es der GonauS noch schlecht ergehen 
werde und zwar machte sie dnt Tage vorher, d l. Sonntag, 
den I Oktober, hierüber bewußte Aeußerungen.

Staatsanwalt und Vorsitzender reden der Angeklagten zu.
doch ausrichtig zu sein und ihr Gewissen zu erleichtern; sie
soll gest Heu. ob d.rei's am Sonntag der Vlan zur Mordtat 
in ihr 4 ,reifi fei.

M n  großer Spannung harrte sowohl Gerichtshof wie 
Auditorium der entscheidenden Antwort. Unter Tränen gesteht 
sie. die Vollfuhruug der Zai schon S o n n t a g  beschlösse» 
zu haben,  w e l l  i h r  b ic  S chw ester n ich t G e l d  
l e i h e n  w o l l t e .

Zeuge W i n z e r  gibt an. als er vom Abendessen heimkam.
V'cht gesehen zu haben bei Dillmann. doch als er das Haustor
Öffnelr, wurde das Vicht piötzl-ch ausgelöscht.

Nunmehr wurde das B-wrisversahren geschlossen. Nach 
tiner kurzen sauf« wurde die Verhandlung wieder ausgenommen 
und das Wort erhielt der Staatsanwalt-Substilut. Sein 
Vlaidoi>er fußte auf der Schw.rr des Verbrechens, dessen Tat 
zum Himmel schreie, es mache jede« Herz erbeben Sei schon 
der gemeine Mord, begangen an einem dem Mörder nicht 
nahestehenden Cpfer, ein Kapitalverbrechen, um wie viel schreck
licher sei noch der Mord an der eigenen Schwester. Hier gebe 
es nur eine Sichre, dir einzige Strafe, welch, das Gmg hstsur 
diktiert, dies sei der Tod  durch den S t r a n g

Verteidiger D r H e i h i e r  (,»  •>»„) erklär', keine ‘M o
mente gefunden ,u haben, an die er sich zugunsten der Unglück, 
''ch'" halten könne; er stellt nur den U.ustaiid in Zweifel, ob 
die Tat mit Tücke vollbracht wurde.

D a s  l t r t r i l .
Nach der Belehrung der Geschworenen durch den Vor

sitzenden ziehen sich erstere und k r  Gerichtshof zur Beratung 
zurück ''.ach 2.'« Minuten erscheinen dieselben wieder im Ver
handlungssaale, woraus Geschworenobmann Kaufmann S c h e i n ,  
das Stimm,nergebuis zur Kenntnis bringt. 1 Hauptfrage 
wegen weuchl lschen Raubmordes: 12 Stimmen ja. Haupt 
frag:: Is t die Tat in tückischer Welse geschehen? IU Stimmen 
ja, 2 Stimm ii nein.

Hierauf bringt der Vorsitzende das Urteil zur Kenntnis, 
es lautet:

„ s t i l l ,  da» w.iß ich selbst, so gut mit Du."
„Worum denn ?*
„W eil ich fu lieb.*, »riß Gott, ich liebe sie trohkm

uub oliebem "
„Aber Arthur, so fei doch einen Augenblick vernünftig; 

schon feil Wochen quält Dich diese unglückselige Viebe und wenn 
Edith wirklich die Ursache aller Deiner seiden Ist, so steht die 
Angelegenheit nicht so schlimm, ja sie steht vielleicht besser, ul# 
wir alle glauben, denn nachdem was ich heute erlebt und 
gesehen, glaube ich D ir d?e Versicherung geben zu sönnen, daß 
Edith Nelyea Jim  Beyden niemals heiraten wird."

Ein wilder, jauchzender Schrei unterbrach die Worte 
des Sprechenden; er kam von den kippen Arthurs, der sich 
näher an Emst herandrängte und feine beiden Hände erfaßte.

„Umsonst, umsonst", rief er bann in Tönen höchster 
Angst, „es kann |« nicht fein; bringe mich fort, Ernst; ich 
muß Newyork noch heute verlassen und darf nie wieder hierher 
zurückkehren "

„Aber A i Iber, ma» Du da sprichst ist ja Wahnsinn "
„Nein. M» Klugheit gebietet es Ernst. D a verstehst 

mich nicht"
„ Ic h  7erstehe so viel. daß irgend ein furchtbarer G .danke 

Dich qcält. Kamm. mein .Irennb. Du mußt nach Hanfe gehen 
und Dich ins Bell legen "

„Niemals! nie werde ich wieder dieses Hans beirrten!"
„Warum denn nicht ?"
„D a , wirst Du me erfahren. Ernst; bevor der la g  

graut, muß ich Hu bert Weilen zurückgelegt haben Ich — *
„Aber Do schienest ,# Unsinn; wie könnte ich denn 

daran denken. Dich in Deinem ,ehigm Zustande allein zu 
lassen Wenn Du nicht in Deine Wohnung gehen willst, so
komm in meine, w ir werden dre Sache besprechen und — "

.Neon. das geht nicht. Dn könntest schließlich in diesen 
icheecklichen Handel auch verwickelt werben Wenn t u  die 
geringste Webe für mich suhlst, so leih' mir hundert Dollars und 
hilf mir, daß ich noch heute Nacht Newport verlassen kann."

( ja n k f« »  1*1#'.)



%  4U.
Tod durch den S tra n g .

D ic  Angeklagte verzichtet auf alle Rechtsmittel bittet aber 
um Gnade.

Schluß der Berhaudlung um 1 Uhr 10 M inuten.
M a ria  D illm ann ist am 28. Sluguft 1871 zu Tiefgraben- 

rollc geboren und nach Rehberg in Riederöfterreich zuständig.

Eigenbeiiebte.
Baden. ( D e r  B a n  d e s B  a d e n e r S  ch 1 a ch t- 

h ai i  f i  8 —  a b g e l e h n t )  Aus Baden w ird uns gemeldet: 
D e r von der Behörde schon seit längerer Zeit urgirte Ban 
eines Schlachthauses für Baben wurde vom Gemeiudeausschusse 
mit 19 gegen 2 Stimmen — abgelehnt. Baden besivt dermal-n 
zirka 11.000 Einwohner und hat seine hauptsächlichste ErwerbS- 
epiclle durch den Fremdenverkehr und ist einer der berühmtesten 
Badeorte Riederösterreichs. Baben ist Sitz eines Bezirksgerichtes, 
einer Bezirk-Haupt Mannschaft, hat ein LandeS-Realgy'nnasiuin 
m it Museum, eine gewerbliche Fortbildungsschule, Sparkasse,
Theater und A rena; ein WohltäligkevShauS fü r Arme mit
240 Betten, bas Marienspital, das k. k. M ilitä rsp ita l, wo
gegen 2000 Personen verpflegt werden, ein B iirgcrspiia l und 
Vazarclf) :c D er Gemeindeausschuß in der Ueberzeugung, daß 
die Fleischpreise bei Erbauung eines Schlachthauses bedeutend 
gesteigert werden, hat infolge dessen den Bau abgelehnt.

Haidershofen, am 4. Dezember 1902. Bei der am 
27. November stattgefunbenen Bezirksschulratssitzung in Amslctten 
wurde Herr K arl M aure r lliite rle ljrc r in Z  itiern, zum Lehrer 
in Haidershoscn ernannt. —  S e it zwei Wochen ist auch die 
Suppeuaiistoll an der hiesigen BolkSschule eröffnet. In fo lge  der 
überall herrschenden Arbeitslosigkeit treten immer mehr Anfor
derungen au diese wohltätige Anstalt heran. Heuer werden
täglich zirka 120 Kinder m it Marken betritt, wofür sie in den 
hiesigen Gasthäuser» j :  eine Portion Suppe erhalten. Möchten 
sich doch wieder viele edle Wohltäter finden, damit die Anstalt 
den Anforderungen genügen kann.

Kouradslicim, am 1. Dezember 1902. Gestern 
begruben w ir ein jQpser der liief scheu Kinderkrankheit 
D iphthcriliS , die 11-jährige Schülerin der II. Klasse Viktoria 
Pichler. D e r Tod dcö lieben Kindes ist sehr zu bedauern, denn 
es war fleißig und talentiert und schwer vermißen w ir feine 
selten klare Sopranstimuie, die täglich trotz des weite» Weges 
zur Ehre Gottes ertönte. S ie  ruhe in Frieden.

Ulmerfeld, am l.  Dezember 1902. H err Schulleiter 
Ander! von Winklarn wurde in der letzten Bezirksschulrats- 
schung zum Oberlehrer au der 4  flüssigen Schule in Neuhosen 
präsentiert.

Am gleichen Tage starb seine Schwiegermutter, ib e r -  
l hrcrswilwe Frau M a rie  Hosbauer, welche Sonntag, den 30. 
November unter großer Beteiligung der Bevölkerung, sowie 
einiger Herrn Lehrer aus Amftetten und lllmerfclb zu Grabe 
getragen wurde. D ie Erde sei ihr leicht!

Abbs n. d. Donau, am 29. November 1902 
( T e l e p h o n )  M i t  heutigem Tage gelangt die iutcrurbaue 
Telephoiilinie Amsteitcn— Kemmelbach— IbbS  zur Eröffnung

Für das Zustandekommen derselben gebührt in erster 
Linie dem hohen f. k. Handelsministerium für die hiezu 
bewilligten Geldmittel, dann der hochlöblichen k. k. Post- und 
Telegraphen-Direktion für die nunmehr in äußerst kurzer Zeit 
hergestellte Telephonlinie der gebührende Dank und die vollste 
Anerkennung —  Weiters haben in sehr anerkennenswerter 
Weife hiezu beigetragen der n.-ö. LandesauSschuß, der Magistrat 
Wien, S r .  Hvchwohlgeboren Herr Eugen Grimmer von Adels- 
Vach, Gutsbesitzer auf Schloß Donaudorf, der Vorstand der 
Handelsgenossenschaft Abbs, Herr Vinzenz Löscher, Kaufmann 
in 9jbbs und die geehrte Firm a der Herren Brüder Mahler 
in Kemmelbach.

An des P. T .  Publikum ergeht die freundliche B itte  
von der geschaffenen modernen Einrichtung ausgiebigen Gebrauch 
zu machen.

W ien . ( S t ä d t i s c h e  K a i s e r  F r a n z  J o s e s -  
J u b i l ä u m  s - L e b e u 0 * u n d  R  e n t en - B  e r  s i ch e r u n g S- 
A n s t a l t . )  Entsprechend den Satzungen genannter Anstalt 
erfolgte Heuer am 30. November in feierlicher Weise im 
Fcstsaale des Wiener Rathauses die Bcleiluug armer f l ’ ißiger 
Schulkinder m it Altersrenten- und Ausftcucmrjidjcrungs» 
polizzen. D ie Prämienzahlung zu diesen Polizzen —  cs werden 
jedesmal 4U Knaben und 40  Mädchen betritt —  wird aus 
den Zinsen des Fonds von 1 ,000.000 Kronen bestritten, den 
die Gemeinde der Anstalt gewidmet hat. D er Beteilung wohnte 
eine große Zahl hervorragender Persönlichkeiten der S taats- 
und Gemeindeverwaltung, zahlreiche M itglieder des Lehrer- 
standes, sowie von Personen des Bürgerslandes an. Be i diesem 
städtischen Institu te  sind vom 1. Jänner 1902 angefangen 
bis einschließlich 30. September 41ü3 Polizzen über 7,723 484 
Kronen Kapital und 29.815 Kronen Rente ausgestellt worden. 
Aus dem T ite l der Erfü llung der Leisicherungsverbiudlichkeiteu 
gelangten feit Bestand der Anstalt 123.808 Kronen zur 
Auszahlung.

W ien , am 1. Dezember 1902. ( l l l p i n c  G e s e l l 
schaf t  D  ' G  ö ft 1 i II g e r. i Sehr zahlreich besucht war der 
Weihnachtsabend zu Gunsten der WUHnach'obescheruiig in 
Gostling am 14. 1. M . D e r kleine B e rit Krause eröffnete d >i 
Reigen der Vortrage m it einem herzigen Weitinachesgcdichtc, 
umgeben von einer Schar klein r  Kinder. Außerordentlich 
Anklang fanden die mundartlichen Dichtungen d.S Herrn L ber»

  „Bote von der M s . " _____
landeSgerichtsrateS D r .  Schadcck. Herr Thurso, den Herr 
Ernst Rußbaum begleitete, fesselte mit seiner schönen Bariton- 
Itimme und feinem gediegenen Vortrage die Zuhörer und nicht 
enden wollte der Beisall, den Herr Ober-Inspektor Jacques 
Noivt) fü r seine heiteren Dichtungen und ©passe fand. Das 
O uartett, sowie das folgende Tanzkränzchen schoben das Aus- 
einaubergehen bis weit in den Morgen hinein, hinaus. D ie 
Präsidentinnen Frau Heda Krause und Toni Kern können stolz 
fein auf ihre Veranstaltung und sehen ihren unermüdlichen 
Fleiß und Arbeit nicht blos m it einem schönen moralischen, 
sondern auch klingenden Erfolge belohnt. Mögen sie »ns noch 
lange wacker unterstützen. SamStag, den 13. 1. M . 2 Uhr 
50 M inuten Abfahrt nach Göstling. D ie Bescherung findet 
Sonntag, den 14. 1. M .  10 Uhr vormittags statt. Neuein
getreten : ordentlich: Rudolf Zopf, Vsl Neubaugaffe 65, unter
stützend: Frau (Sille Zimmcrmann, Fricdberg, Steiermark.
Ausgetreten Anna Laub.

A«s Waidbofen.
! Gottesdicnst-^rdnunn zur Eintveihung  

der Merrienkapelle in der Pfarrkirche. Sonntag 
den 7. Dcz. b/»4— 4 U h r: Einläuten der Feier. 4 U h r: Predigt 
und feierlich. Hl. Segen. Montag d. 8. D e z .: Bon '/z8  Uhr 
Hl. Messen. 8 U h r : Festrede des hochw. Herrn P. Severin 
O rd. Carm. ans Linz, hieraus feierliches Pontifikalamt S r .  
Gnaden des hochw. Herrn Prälaten Anton Grünzweig aus 
S t.  Pölten. 2 U h r: Feierliche Ueberlragung der a teil M a rien 
statue in die Kapelle. Einweihung derselben, hernach Feslpredigt 
des hochw. Herrn D r .  Anselm S a l z e r  aus Seitaistette», 
Pontifikalsegen mit Te Deam in der Äkarienkapelle. Dienstag 
den 9. Dezember '/g8  Uhr, seicrl. Hochamt in der M arien 
kapelle für alle Wohltäter derselben. Vom 9. —  15 Dezember 
täglich um 5 Uhr abends in der Marienkapelle hl. Segen. 
N B. Beim Pontifikalamt wird die C. B ar  Messe von M ozart 
m it vollständiger Instrumentalbegleitung von unserem Kirchenchor 
aufgeführt werden, beim Pontifikalsegen eine feierliche innre 
tonische Litanei) m it einem großen Te Beum , beides vom 
StistSregenschori: I .  Grober in S t. Florian.

"  Christbaum feicr. D er Lehrkörper tcr hiesigen 
Volksschule hat beschlossen, auch Heuer in herkömmlicher Weise 
eine Christbaumfeier zu veranstalt». M i t  der stetig zunehmenden 
Schitlerzahl steigt auch die Anzahl der zu beeilenden armen 
Schüler. Besonders Heuer ist die Anzahl jener Schüler, welche 
um Schuhe und warme Kleidungsstücke gebeten haben, eine sehr 
große. E in aus fünf Herren des Lehrkörpers bestehendes
Komitee, welches m it dem Einsammeln der Beiträge betraut
wurde, wird in den nächsten Tage» bei den p. t. W ohl
tätern vorsprechen. Bei dun besamten Wohltätigkeitssiun 
der Bewohner wird es gewiß auch Heuer möglich sein, die 
dringendsten Bedürfnisse der armen Kinder zum Christseste 
zu befriedigen.

"  Zw ei plötzliche Todesfälle. V or 8 Tagen 
starb beim Mittagessen der Zimmer mann Pö c h h a c f e r .  Sein 
Sohn und seine Frau hatten gerade eines Spasses halber
gelacht, er lachte mit, nickte m it dem Kopse und während Frau 
und Sohn meinten, er senke wegen des Lachens den Kops, hatte 
den M ann der „Schlag getroffen. —  Am nächsten Sonntag 
darauf erging cd dem Nachtwächter N e  uh a u f  e r des 
N o t h s c h i l d ' s c h e n  Schlosses ähnlich. A ls  er nach dem 
Mittagessen sein Mittagsschläfchen machte, fing er plötzlich zu 
röcheln an, bat rasch um den Arzt, doch als seine Frau vom 
Doktor zurückkam, war der M ann eine Leiche. Beide waren 
noch tut rüstigsten A lter und waren brave Männer.

"  Männcrgesang-Verein. D ie  H a u p t v e r 
s a m m l u n g  des Vereines wird D o n n e r s t a g ,  den 11. 
d. M . 8 Uhr abends im Vercinszimmer (Gasthos „ I n  f ü h r " )  
m it nachstehender Tagesordnung abgehalten: 1. Verhandlung^ 
sChrist. 2. Berichte. 3. Bestimmung der Höhe der M itglieder- 
beitrüge. 4. Neuwahl der Vereinsleitung. 5. Anträge.

** Voranzeige. D as Kommando des M ilitä r-V e te - 
raneu-Korps Waidhosen a. d. Ib b s  teilt ergebenst mit, daß der 
B a  l l des g mannten Korps ant S  o n n t a g, den 1, F e b r u a r  
1903 stattfindet.

”  Generalversammlung deS Kaünovercincs. 
Am Sonntag, den 30. November fand die Jahreshaupt
versammlung des Kasinovereines statt. Anwesend waren 27 
M itglieder. Vorstand M a r i n g  er  begrüßte die Erschienenen 
und erstattete den Rechenschaftsbericht deS Ausschusses im 
abgelaufenen Vereinsjahre. Dem Verein gehörten 48 Familien 
und 11 Eiuzelinitglieder an. Durch Tod ist ein langjähriges 
M itg lied, Herr Michael Z e i t  f i n g  er  abgegangen. D ie V er
sammelten ehrten sein Andenken, indem sie sich zum Zeichen 
der Trauer von den Sitzen erhoben. I m  ganzen wurden 16 
Vereinsabende, darunter mehrere Programmabende, abgehalten. 
Sehr annimiert verlies der Tombolaabend, bei welchem 89 
M itglieder anwesend waren. An der Sylvcsterseier beteiligten 
sich mehrere M itglieder des Vereines Auch trug der Verein hiezu 
*/s der Kosten im Betrage von 33 Kronen 96 Heller. Das 
Inven tar deS Vereines, welches durch namhafte Spenden der 
hochgebornen Frau Baronin P  l e n s e r  bereichert worden i]t, 
wurde durch Herrn M aringcr geordnet, genau verzeichnet und 
in einem eigens hiezu gemieteten Raume untergebracht Frau 
Baronin P l c n f c r  wurde durch eine Abordnung dcö V .rc iits - 
ausschliffe8 der Dank des Vereines zum Ausdruck gebrockt. 
Nach Erstattung des KnssaderichteS und Uebetpriru.tg d.r 
Rechnungen durch die H e rrn  N o s  so und P  rasch  ju.t. wird, 
da dieselben tu Ordnung b.funden wurden, beut Sajffer die 
E n t l a s t u n g  erteilt. Trotz beredtesten Zuspruches verharre 
der bisherige, verdienstvolle Vorstand auf feiner Weigerung,

_____________________17. Jahrg.
eine Wiederwahl anzunehmen und eS ging deshalb aus der 
Wahl in zwei getrennten Wahlgätigcu folgende Vereinsleitung 
hervor: Vorstand: Herr ©tabtbamneistcr von B u k o v i c S .  
Ausschuß: bi- Herren Direktor B ü c h n e r ,  Gerichts-Adjunkt 
D r .  H o t t e r ,  Oberofsizial M a r i n g c r ,  Notar D r .  P l a t t e ,  
Lehrer R  a s ch und Ingenieur S m r c z k a  jun., die in einer 
noch am sdb.u Abend abgehaltenen, konstituierenden Ausschuß- 
sitzung die Fmuftioiien, wie folgt unter sich te ilten: Vorstand* 
S te llvertre ter: Herr D irektor Büchner, S ch riftfü h re r: D r .  
H o t t e r .  Kassier: Ingenieur Smrezka, A rch ivar: Lehrer Nasch, 
welch' Letzterer sich bereit erklärte, bas bei dein vorhandenen, reich« 
halligen ^Juvertare bringend notwendige schwierige Amt zu über
nehmen. Herr von B u k o v i c s  und Herr S m r e z k a  sen. 
dankten Herrn M a r i n g c r  im Namen des Vereines für fein 
ersprießliches Wirken im Vereine und hoben hervor, daß sich 
der Verein unter seiner Leitung bedeutend entwickelt habe. D er 
Mitgliederbeitrag wurde wieder m it 6 Kronen für die Familie 
und 3 Kronen für die Einzelperson beihalten. Bezüglich des 
Vereinslokales wurde nach längerer Debatte beschlossen, bas 
alte Vereinslokal, (Hotel zum goldenen Löwen), um den 
erhöhten Betrag von 200 Kronen per Jahr beizubehalten. 
Nachdem noch 6 Klavieranteilscheiue zur Verlosung gelangt 
waten, folgte Schluß der Versammlung. Wegen tes am 
Sonntag, beit 7. Dezember stattfindenden Konzertes des 
Mannergesangvereines findet der erste Kasino abend erst ant 
Sonntag, den 14. Dezember statt. Zu bemerken ist noch, daß 
sich der Verein gemeinsam mit dem Gesang« nud Turnverein 
an der Sylvesterseier beteiligt und nach Neujahr einige 
Th aferuorstelluiigen geben wird.

"  Eprtchabend. Der Wühlervercin hielt am S am s
tag, dtii 29. November l. I .  im Gasthofe Bartenstcin einen 
allgemein zugänglichen S p r e c h a b e n d  ab, in welchem Stellung 
genommen wurde gegen die Angriffe, welche der hiesige ReligionS- 
professor. Herr Johann D a u z i n g e r  gegen den Bürgermeister 
der Stadt, Herrn D r .  Theodor Freiherr von P l e n k e r  in 
einer christlich sozialen Versammlung erhoben haben soll. Herr 
Güterdirektor P r o  sch begrüßte die Erschienenen, drückte seine 
Freude über den statten Besuch aus und gab den Zweck der 
Einberufung der Versammlung bekannt. H err Bürgermeister, 
Baron P l e n k e r  von den Versammelten lebhaft begrüßt, be
spricht einleitend die sogenannten „Paragraph-Zwei-Versainrn- 
lungcii" in welchen es nur möglich ist, pol tische Gegner 
anzugreifen, ohne daß der Angegriffene in der Lage ist, sich 
dagegen zu verteidigen. Herr Baron Plenker kommt nun auf 
bi: vorgekommen sei» sollende» Aeußerung» des Herrn P ro 
fess o s  Dauzinger zu sprechen und widerlegt nun au der Hand 
eines reichhaltigen statistischen Materiales, aus welchem nicht 
nur f e i n e  düstere Finaiizwirtschast, sondern eine für die S tad t 
äußerst günstige Finanzlage zu ersahen war und weist auf die 
Entwicklung hin, welche die S tadt tu den letzten 8 Jahren ge« 
nominell hat. D ie äußerst interessanten A u sfü hrun g? »  fnnheit 
allgemeinen Beifall. Nachdem Herr D irektor Prafch Herrn 
Bürgermeister Plenker fü r seine gediegenen Ausführungen ge
dankt hatte, gelangte folgende Resolution unter großem Beifalle 
zur Annahme,: D ie heute versammelten Wähler der S tadt
Waidhosen a. d. Abbs sprechen ihre M ißbilligung über die un
gerechtfertigten Angriffe, welche Herr Professor Dauzinger in 
der Versammlung vom 1. November l. I .  gegen unseren ver
ehrten Bürgermeister, Herrn D r .  Theodor Freiherr von 
Plenker richtete, aus und verurteilen dieselben umsomehr, als 
diese Beschuldigungen in einer Versammlung vorgebracht wurden, 
in welcher der Herr Bürgermeister nicht Z u tr it t  hatte und auf 
die gegen ihn gerichteten Angriffe mcht erwidern konnte. D ie  
Versammlung spricht dagegen Herrn Bürgermeister Baron 
Plenker ihr vollstes Vertrauen aus, anerkennt seine großen Ver
dienste, die er sich durch sein unermüdliches, erfolgreiches Wirken 
um das Wohl der S tadt und insbesondere um die Besserung 
in ben finanziellen Verhältnissen derselben erworben hat und 
bittet, ihn, seine unermüdliche Arbeitskraft so wie bisher auch 
ferner betn Wohle und Aufblühen unserer S tadt zu weihen. 
Herr Spaifaffebeamlcr R o s k o  wies auf die Uneigennützigfeit 
des Herrn Baron Plenker hin, welcher seit jener Zeit, feit 
welcher er in Waidhosen als Rechtsanwalt tätig ist, unentgeltlich 
die verschiedenen ReeytSgeschäste der S tadt besorgt hat, welche 
Summe in die Tausende von Gulden geht. Herr W a h s e l  
fragt bezüglich des zu errichtenden Schlachthauses an. Sowohl 
Herr Baton Plenker als auch Herr D irektor Prafch besprechen 
diese Angelegenheit, weisen aber darauf hin, daß die Frage noch 
nicht recht zu erörtern sei, weil hiezu noch mancherlei Vorbe
dingungen fehlen. Diese Frage soll später tu einer allgemeinen 
Wählerversammlung zur Besprechung gelangen. Herr Ober
lehrer H o p p e  weist auf die mangelhaften und unzureichenden 
Räume im hiesigen Volksschulgebäude hin und stellt die Frage, 
in welcher Weise die Gemeindevertretung diese sehr wichtige 
Angelegenheit lösen werde. Herr Baron Plenker beantwortet 
di-sc Anfrage dahin, daß er bekannt gibt, daß sich der Gemeinde
rat m it dieser Frage beschäftigen wird, da dieselbe wirklich eine 
bringende sei. Nach Erledigung einer anderen Anfrage folgte 
Schluß der Versammlung.

* *  V o m  k . k . B e z ir k s g e r ic h te .  S e it Donnerstag,
den 4 d. M  sind die Gefängnisse des hiesigen k. k. Bezirks
gerichtes wieder verwaist Es ist dies unseres Wissens bas 
brittcinal in diesem Jahre, daß das k. k. Bezirksgericht 
in der angenehmen Lage wäre, die weiße Fahne zu entfalten.

** Von der Klosterschule. D ie  ehrwürdigen
Klosterschwei'tern der hiesigen Kloster-HandarbeitSschule veran
stalten auch heuer wieder eine Christbaumfeier, bei welcher eine 
große Anzahl armer Schülerinnen mit warmen Kleidungsstücken 
beteilt werden. D a  die Auslagen hiefür sehr nahmhaft sind, 
ergeht seitens der Leitung der Klosterschule an alle Wohltäter 
die herzlichste B itte , auch Heuer ihre mildtätigen Hände diesem 
edlen Zwecke nicht verschließen zu wollen.
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" I b f d l r r .  ilm  Eonnng. Kn 7 f e y u  brr I J  
fmbtt Im totale beb chtisilichen Äibtiinotmne#, Gaftbos 
0 a n : i n b ( r g r r ,  Wenretsitaße dir 22, eine Zbfetaeuf> 
führung fielt, bei welcher ba# eiaofit#i $<olftfiu<f von B.nno 
9f e u b t n e g g e r  „3 ig n b 'e r  zur «ofitfbiung gelangt n 
btt fluffubtueg b tlh llgo  sich auch m tbm t Damen. Miigludet 
b<e christlichen L rb ti'tiv tr iim »  Preist btt P log:: -pettsig
1 fcrone, 1 Plag 70 Hellet, 2. Plag 40 Heller Je Änbt* 
irachi bt# llmfianbtb, bajj btt Ä tina ireg gut Uuirtslugung 
frenftt P irtin lm itg licbtr btflimml ist. ist btt Hofftibtnng tin 
trchl zablreichet Besuch zu wünschen

L p a rk a fs e . Jm ' mb t  l'«o2 wutben emgUegi: 
Von 30>« Parteien *3  419 Ätonrn 1*6 Hellet unb btbobm: 
von 301 Porte u m  9* 5 |n  Kton n 87 Hellet tfMamteinlagni 
am 1. Dezember 11*02 12.372.001 8 ion.ii 48 Helltr 
Ärfttotfonb 1,234 713 Kronen 55 Hellet

Aus aller Well.
— N ie b e rv s le rr .  V a n b r#  J i> n p p ih r fn i B u r t t i l r .

Im  Monate diovcmber I9U2 wurden b:i k r 11. o taute# 
Hlipothek'uanstalt 227 Hypot hckardarlehenSgesnche im tVefürnt- 
b iiid jt  von G.12G 7üU 8ro.it,> eingebracht. Born Monate 
Cfiobcr 11*02 verblieben 10*» <y(sucht mii 2,974.400 Kronen 
zusammen 9,101.100 Kronen 15# wurdei. bewilligt 5 294 lOO 
Kronen.eß wurden zugezält 2.4*9« lOOflioner.r# wurden abgewiesen 
976 200 Kronen An Pfandbriefen sind Kode Movember 1902 
Im I I , lause 4 ' «ige 182.215.100 Krvnm » '/ ,« /, Ige 1,939.400 
Klonen An koinmuna>dart<ben#grsuchen wurden eingebracht 
9 Stuck rnu 1,291 200 Kronen Pom Monat Cfiobrr 11*02 
verblieben 3 " besuche mit 1.025 200 K> onen zusammen 
2,310 400 Kronen U# wurden bewilligt 1,019 200 flionm, 
e# wurden zugezählt 30ti *00 Kronen. An Komniunalschuldscheiue» 
sind tSnbe MovemKr 1902 im Umlaufe 4'/,ige 35,7 «* 2t*i, 
3 '/§•/• 3.097.000.

W i i i f  P to i i i i ib M ib e p u la l io i i  v o r  dein Z a re n . 
Petersburg, 1 Dezember Kaiser Mifolaii» empfing am 2.» 
Movember in Vioabio eine Deputation der buddhisiischn 
Buriäten. d e russische Untertanen sind Die D.puiaiion bat den 
Monarchen, den Burjaten da» bisherige Moinadenleben auch 
(erneebin zu gestalten und ihnen nicht feste Wohnsitze anweisen 
zu wollen. Der Kaiser antwortete mit einer längeren Ansprache, 
in welcher er seiner Freude über da# Ihm entgegengebrachte 
Pertrauen Aufdruck gab und erklärte, er schätze die Treue 
seiner durzänschen Untertanen und die ihm von ihnen geleisteten 
Dienste sehr hoch seine Fürsorge sei dir gleiche für alle Polier 
unter seinem Scepter, welchen Manien# sie auch seien Die

zriäten mußten sich bin besetzt» fugen und Ir  Zukunft vom
•

vollstem Perteauen den diesbezüglichen ÜSesetzen nachkommen.
im e# sei mit der zunehmenden Kultur und mit den oko io-
scheu Iiiterei'kn der übrigen Bevölkerung Sibirien# unter

mbar, fernerhin :n Sibirien nomadisierende Poil#stäinme zu
Ken. Die Buräten ober Burjaten auch Burjaten sind ein

mongolischer Momadenstamm. der im Süden de# russischen
Wou .rnemenl» Irkutsk in Cftfibirirn und in TranSdaikalien
in weitem Umkreis um den Baikalsee wohat Die Buräten
diesseits de# See# find unter russischem Cinflufft teilweise
bereit» Ackerbauer und wenden sich auch dem Christentum' zu
Die tihfumizatl der russischen Buräten beträgt gegenwärtig
208 (.100 Ih re r Körperbildung nach gleichen sic im Allgemeinen
den Kalmuken Sie sind geistig träge. Mißtrauisch und ungefällig
aber ehrlich Die B utä liii gelten ol# gewandte Meiler und
Bogenschützen, v'egcn linde de# 17 Jahrhundert# unterwarfen sich
die Buräten dem russischen Seepter. dessenungeachtet wählen sie 

"
Kleidung der Buräten befühl au# 2cder. da# mit Pelzwerk v.r- 
bräuit ist Den Sommer über leben sie in Jurten, die sie mit 
Vtder überziehen, *m Winter in Ailzhutten; sie nähren sich von 
Piehzucht. Jagd und einz-luen Kiewerben, wie Kisenschmieden. 
Ti« Buräten b kennen sich noch zum größten Teile zum 2ama,#- 
um»; von Seiten der griechisch orihodoren Mission wird in 
neuerer Zeit erfolgreich an ihrer Bekehrung gearbeitet Ihre 
Sprache ist ein Zweig de# Mongolischen und zerfällt ui ver
schiedene Mundarten

— D e r  « liie rte  h im e r a l v o n  W u ro p a  f .  . Ic h  
gihe nächsten# und mache euch oben C .uo iiitr!" M it bi.frn 
echt soldatischen Worten verabschiedete sich vor wenigen Monaten 
der in Wien am 1. Dezember oirftorbc t Ictrmaeschali- 
Vuutt.ianl Baron Schwartz Meiller von einer Deputation de# 
Benins» pensionierter Cffrzirrr, die ihm anläßlich seine» 94 
C'(burt#loge# Glückwünsche überbrachte Kduard Baron Schwartz- 
Meiller. bessen Ableben » tr bereit» gemeldet haben, war der 
älteste General unserer Armee und vermutlich auch der älteste 
in Kuropa. Durch mehr al# 74 Jahre trug er da# goldene 
Portepee und ein Haid.» Jahrhundert die goldene .Vlbbinbe de# 
österreichischen Kdeneral» Im  Jahre 1 *0 ' in Cfen gekoren, 
trat er im Jahre 1824 al» Kadett in da# In'auienc 
Sfrgimmt Kong Maximilian Io  es von Bai en dir 31 und 
int Jahre 1828, wurde er Leutnant. dioch mit kern larnifter 
auf dein Mücken n ußie er in »er kompl-zierten Ad|ufiicnmg »er 
damalig u j : i l  Fußmärsche mitmachen und unter Anderem von 
Vcmb.rg nach Meapel marschieren; da# nannte man da mal# 
einen c>*arnison»«echsel Baron Schwartz Meiller war einer der 
Wenigen, die au# der Zeit Matctzku # i och l den und der 
.großen Armee" de» populärsten öslerreich scheu Aeldherrn an
gehörten.

— D a »  s^eko lqe  de» Z a re n  befiehl au# n t :  
weniger denn 173 Personen, von denen !«• Mitglieder der 
kaiserlichen Iamilie sind Mur 12* sind diusien. die Anker.n

sind Deutsche. Polen. Griechen und dkuwanen Sieben Aerzte 
gehören zur kaiserlicher Suite

i l i t i  Bisse e ine r to l l iv u t iz ie u  M ähe <zr>
K o rbe n  Iran  «*ent n. de I r  au eine# Ad okaten in K r 
französischen Stabt Bnor. war seit einigen Tagen zu Besuch 
bei ihrem Pater ans dem Schl orte Toursac Im  2ause b<# 
Monat» Oktober hatte sie ihr zungt# 2iebling#kätzchen in den 
Daumen der linkm Hand gtbirtm Di« Zähne dc# Tierchen# 
krollten so fest im Aleische, daß man e» töten mußte, ehe e# 
nachließ Der herbeigerufene Arzt konftalieoe Tollwut bei der 
ff atzt und Arau ü#ouyon begab sich in Behandlung in# 
Instilu l Pasteur in Pari» Am 25. Mooembrr nun wurde sie 
plötzlich unwoh* und e» zeigten sich die ersten Lnrnplome der 
Tollwut. Da» 2'iden verschlimmerte sich rasch und am 2t*. 
Mmmber starb sie unter schrecklichen Schmerzen in den Armen 
ihn» Pater» Sie war kaum dreißig Jahre alt

Vom Bücberlisd).
A r it f ’# <>»"» K a ta lo g . I n  1 e t i - t i  g Irr f » f. 

t-l-uck- w ieaß  füll* im And, Ei<o. I »»rebt« *7, »eHelira» »ir 
d e , „ r i Z . i c h  u i« , ie »raidrr. ha ir<i chn. »egl»ch r. i »I t 
■ il*f. uel ‘»»»rch r S # ra 'r  ill !oc f l  "lchr *■ »«I n > » * 1  thr- 
!•* ( '«  lehr Im  enfebti. I r i  r.tr n n -i ri m '.«! biceckbeien fprg. 
irnht na." gützrrr buich tro in *  *  *U4tn»«H ln  It i 'c h t i ,»» n 
»Och chm tVichii|lril Im l n  f.irteium tnut — ln  ftbngte f  l te- 
leite. Da» Ha #' riz« 4n# ift gt li btrt in Nr ftb r ln >. r dreck« 
me» Silbwnlr. tftrMm lu»gabr , ® ft ith . Iten ite . Wemirt *«ib«- 
Ifgirw, Vi »teur-, Um»#« ne» II. u.tlel. richnfti . Me u »  Ute *  ihre. 
H l # aiuichali. chrd chllchn. S»rack- ui b i rb iludn. Owt erd) Wer 
11 rbibri In  W aim ta « e ile t»  1l> »w itzl guw Sucht eul »<■ n r  
schultet« «dtbfitJ »<• O  fite# m» h l  na I I»  e ft» i •  bil’ rt »tu 
Sch uft ln  Heoilebitiieee. I n  ;«s:tne chn'ire n  »<unirr, « uns b ( 
end | eaz.ftchrr S pu d r ft b«|ee» n  »ufmnf amfm gf>« »mtl. H it  ne 
ft .Irl I t i  ft ln  sie krtil'chn I  »n bfieerte » »te Zr uchi l re. Ri d » 
*aiel#| ift tu  «um leg t ».r »««gabt »,gdo| uni ic».n»ii SB • 
St elitit, Stier fiter, » ich sucht nr» Urhrchelir ift brltmgl. ba Wrot 
tiegio tlrti D ir |Br »te L t l> >achtelt»»il br|oub»i# gtt'g- n u i r im 
Srlchrieeagre Ke gebu» ft»d el» tigtet flbin uns eeieegiftrll'.

Cbnft Schirl rchlhii ie i-nstm dechieintfili >re L'rrkr . f  l Jeb t 
gieroi not 6eeete|*tie  ie £  lila ule* ließt Aeftt com <lb<rgliel r i 
Irr Xafirre m l brr Wacht btt Hrjrnniriftrr *» «  mit «rchi btmnfi 
rr, leg auch bu »te duiepgrru Irr H rm gliu lt h m  rech rrch, >m 
Schwangt In

Wachn man glanbie. »ift e r lern g rntchr al# 100 Ja li n 
tm unglBdlchf# l'.adch.» all Ht;r ziagt- chin ire ilin  ift »och fi,u  
io btt Schirr >! ? Wae Ir r  r rmel nach, mal in  V V'i »t ln  M tu tu  
M r e ib ir r f r n  3u b ild u m # e u a g a b t von B ro ts  h a u * ’ K oner»  
fa l le n *  V t f i f e n  übn .H  ;tn u.i* Htf-egie.rfl " rt . i  ift sin 
11che iBinif'a I b thgurra  ift t», ne u lelchio Stab tre findjaa#  
lurchznblai ne Ö  r im »irtmaiegrapbtu j, b> -i.i hbti.b g'» S.I» ln  
b»ui gm »alle: »er Irrn g-iftigtu unb mu Hilst Irr u tiftt b>I>r'
»bbiliungte auch eei Irrn Ir bl nt re > 1r eor.ttr. t tU ilf  u rt >-> r. 
»<itrib<nt;r mbr i Sullaar, mit ftt in »mtul« eO # ie wiium Umlrrie 
ennichire. plbglich fluiepa# ftb n nel »aller ane I ro n » net Ipilnr 
<3retieliou Mat» e » tttft ueh'ti j t i  rer c a ck|rni»l« Ir» f*tod«ie#.
ie b*ut ftt ie chm b e Lchiefiti ie»  «eilte t r .  u i r *  ealrti fM<i
erb Mit# uetrebgrftjltignr fr» t 6  eget e t  Hoagtt ift #a» » (  fi 
ftch Beirrt, »tfll- I er» irr 8. S .--» ree <?red*«i» uab wir ftauet», 
le |  li» Sacht gar nicht |e neMb H. Sirlr». war nei»ch i c h w t i l  
wir ä,I>ck »arn.i ge tun bib-r. btbaif zern g,Hellichte Stieb ba » 
»ie»t dtlUruag. Jm Stedchai# utr tu Utlt drltbi egte *e.i »i n  
H u t  een 6UU Irr btietnegrebftre iftflrchtire wob in In  Vro|ie 
r |*btrn»u Wäuan g rbre. S . b ri i bat wetftga »ghchr fSrtl tu r t»
ba» illrftr klon »i 1. ,i.ch • mrtb i » is t. I  u r» chre INillr. Irr
beul gre giaph chre 2 t j  uit iiabm» leaaf ne.Ür Zahle n r J e lilcht 
ffaaft, Zlpaeiichr »n« ft Lrreer, t ute W iftnwt.fr gr rch chn m» 
bruichrt Xeufl grgraib.ifttchte öch. > unk lech Itbrrawatzr fi b bt» 
eeerw stteichafiiicht > *  irewaUlfl«, Ire e I r  übrig.e Zel».n au» öftre 
Arbirtre btt Trch il mb fü'fi a ichili acht m  gruagftre wach »chtn. 
*b ti auch bit * . t  r i  ee» d rat rat yr.chta Irrn ernt Ite gieelpuulit 
t»< dS.fit.ichlii. rbra 4 wir la# , richt ft«i >i cht W eirru', »a» riaz lefe 
»m itte bfigtgrbte ich

* mechi b.t A ll ,  : t " ' •
Inchi ze »toe wenro. f f  i bit litt»  *<e »itilr jabiiae » M .ije ir  Ir# 
Srtdtoa» ecch eich« Itftyi. wag ftt ftch k »ft ichrekta web ert ch.e 
glftdiwchn Stftch t »nin »u#g bt l i, «ee Irr bt# Vh tzuech re I I  Sa »» 
etriieg.e nntre, »tt mag au r.re lernn »> t b l» .b<rt fü.chiechi» 
•rtelr biet r e '  I n  f i  i#a l i  i l i i f  Ist I  e See» »tt aieeeo ti« 
leite W til# ift tu  litzr e a i.g r, btt tttt ouee bit @i##tib . g 
■ rmtgluftu

, , r » r  Z l t ie  b r " lU tif tn "  reib* > w stiem Ift ich
trch totere 14 t< i » » 16 J bchg«ag» IW uichbraeae r ', ».ich 
■ t | t  a » 40 »»billeegte rrfi I ri e f r  n i i r  ee» zw >r : »ilgtenat» 
eb r f t t i t t i ;  S lo>r t » I t e  f r r t j  »n tf l  gn X«lt W il l  I ee» 
Am sel; b.t 3n(eeb #. a i'tk  » etg; # t f f  » a eak Hrte,eog e Ir  
jitibegeg t t I  aiftrfte g r» s iech e«  e « fteiftg i ron , l t 
tztchftt d Itebage » r O r .. . de>#»4 ichr S liei e,ra r ie »rli.g
A nen t et fteulicht A b - leipftn ebn e,al#r cht. » r  neit ft n  
Wisite chil . chr ee» « a ll chr Ja > chr >i eef Nm iAtbiri' brr A trea.m r 
ee» WrtrK egt», »««ft e » l y  me. »aeftel gw ee» W tlipa. » e i,r ,-  
b#:e,if, CN-leg t ee» f  iiftl • »re « r * j i« * |  r, W e n lo g r , Zwieait 
ee» ft tu t iL  tust U  t J . y i ' t  gaat e r I t e  «entgre n  < tf t 
bn » l i  UeailrutaKitrei V r ita ia  # f r # # »ich ichr 3 l n j e i M / '  
btbftrf ue ne •  trag e t  l -frn re gt -utite »tret ft Hm iibta • 
s till» , fü re  ei» fnpaft . l/r  »i w-b< i i i  ft l  I Oft ie  g la Ug ite  
See et. S  lee ti» tzneaqebrb«» ift »ir gl ehr ft M l » ee l . |  »a iae ,«• 
eti'itle Cbm«0 I I  irrfft ck AM)» 11 e eigelxe tilgt»« «  I i l , 
hi g schweb« »e eef tziog-w t >. »oft f i ,b  t ie i« n  0 4 )  e ie g 
itbaiti ch fte».

1 7 .  I a h i q .

E i n g e s e n d e t .

D r lb te . M e e f t  fl. 2 .3 3  ee* Wbrr — 4 ftnrr — «war
.Hte«f»rr; g n » f* te * * « %  e r t  e* « r b « ie  ftO ftnew »«# 
ft. U .61 »re Jkt n . 1 *  T th re w e  In e tt a b rr.o li et H e *  
—  Weftrt «m grt te«. — T e » » t lit«  S r >• | ,  B ch , ,  £ » * <
® . H ieertrg . gnltegabidoe (( .K . He j • .

2 M u f l id > f  u i iH f l d b l i f d x  biNn tu
za imm rt aUgtOKietTtT Ae sahmt grlangmtm r  chetzkarK» 
. f l  m i r  of t * unb „Ä I e »  m i  ■ l o b". wiche W: b kaun t 
fl  u f  f i 1 1  r  Ri rau K i n d  u n i  H r r g l o f t ,  M c.r3 i.il*» ! 
Siigfnc» Lchin. Wir» L, Rrich*r»i,iraßt 13, in ib t i i lo ri'ftf*  
»imiichtn itabrif rrzrugl. bcinl* längn in Pfrwnbeng ge* 
nooiini», im  nnwidtiltftlichtr f k u i i *  iichirlich fftr ihn Verzug-

lichcn nutzbaren iLigenschastii Man kommt eben allseits immer 
mehr iur Kinfichi. dop cs bis* er und leichter m. uncm Schaden 
nach Kräften .vorzubeugen-, als ein bereits eingetretenes Uebel 
wieder out zu mach n vVrn lenken mir daher wieKrholt die
flu fm tif’dirfeil unserer Vrfer aus die seu.t und »elirtfcflre 
flnktiichsarbrn . A n n e  of t * und .F  l a w m e n I o ►*, denn cs 
zähl« uni zu den Aufgaben der pstichidwußien Presse, e f iu -  
dun.rn snr das tägliche Cdibrauchd.-iduifnis dem Puplifuni be
kannt und sympalhisch zu mache»

B S ir  m .n P r ii unsere «zeedrten V r fe r  aus das
Insceal der Uhr»iisadrk und Crvoelhaus H a n s  K o n r a d  
in B u ir i Böhmen) ausuiciki.ni und empfehlen den Bezug d.r 
von der genannten Iirm a herg.stellten tV an i. deren O uit so
wohl bi r b flolb.nt und silberne Ausstellungsnedaillen al# auch 
durch Berhihung des kaiserlichen Adlers ungw.is.lhast darg«tan 
ist Die Firma, welche sowohl im In -  wie auch im Auslande 
ein wohlverdientes Menomiuet genießt, verschickt nur echie. vom 
k k Miliizamke punzitile iVolb und SilbciuHrn und ßarau «eit 
schnlilich für den Fcing Hali d s Boldes und des Silber#, sowie 
auch für richtige» und verläßliche Kd ng M i H i llu in irrer 
Preiskataloge werben aus B elangen gratis und seaiiko w.« 
land« ( Silbe Inse,a« )

K r o n p r i n z e s s i n  S t e p h a n i e -

ln e r*# nnt

" n a tü r l ic h e r

I  SAUERBRUNN
1 a f e l w a s s e r  ersten Ranges Bewährtes 

‘‘l e i ! W a s s e r  bei den Leiden der Athmungsorg ane 
J .d 6 3  Magens. Unübertroffen zum Mischen mit Weirz 
"ruchtsäfTenm »  Vorräthig in allen Mineralwmc 
t.andlungen, Apotheken, Hötels, Restaurationen etc

.niederlege (Dr Waidholen und Umgebung bei den Herren M o r t  
1‘t i iU , Ayuibekcr, O o U / n n l  t'riem  tt t t i r r ,  Knuhenn*.

MATTON l§ 
vvGIESSHÜßL£R

I

Dlo Beachtung dlowoe 
Korkbrand-Zolohon», m u w I g  dop 
rothon Adlor-Etlquotto w ird  al« 
Schutt empfohlen gegen dlo 

häufigen Fälschungen von

Professor J . .Wogau, V e rse tz , Südungarn.
Etperlgeseälfl vee eltee Syreler S l l v t v l  1 1 • S p i i l a l l l l t  •  *.

■ j ^ F “ Thee- SJiroritz.
l-»u« - p f i i i l i u t  i 'n s r f .  « Hau» * k il e in  » lg  und a lle  o berufen d l»  
B estim m -ing  da» Thee» g« e r, au een und ihn  k r *  f l  lg  und n a chha ltig  
K h m a rk U a ft au d i m U i i , w ie ee auch nu r een einem  re inen  N a tu r- 
pr d o k t : Zwei», h k e n - l'e e t ila l au er »a rten  le i, w ohingegen jeg ln  her 
Mnm w a» jede» L a ie  weiee, e in  l ie b t iu  von aueaeblleeeT a lkob  liechen 
IngT rd irr.a ie a  >»l, und w eder in  Heaug a u f A rom a. noch wae » le i 
w c e ro liic k e r  U l, ln  gesuu-lhe ils rA rk  -i< Ule her llea iebung , ga r die 
cT 'ie  flproeee der L e ite r au der tz u a lifk a lie n  de» .T h e e  a l iv o r l ta *  
e rk l im m en kann, w e lch le ta le re r denn auch der hd»baten A nerben- 
- engen te ilh a ftig  e u l  und dem e ine  do a da lrra de  p .-» iu»n In n ic h t 

fe in e r Z e it w in k t !
I t ie  k . k  H u fe ; tbeba au W ien e e h rn b l u m  bieau un te rm  ?T. 

O h lo l r  n A . :  .1 ' i I h n  »»r t —wa rten  ,1 t .  H l l r u r i t i *
• in d  w ir  gern» b e re it, arstlwrbe und andere K reise an lu te re m lrm .*  
K . n. k . l ' l r e k  lun  der I I  f« »ll-eke, W ien. | .  IL -fb u rg .
The» A II» o » lia *  •  8 . l'S-V Perl NU»»» Ita  (»um  T r in k e n )  1 N. I  M* 
per IV7 L  l  l a x  he ab hier V e ra a a lt pei Poet ei-n 3 Pta «eben per 
Bahn v u 10 P laarhan an. Keine Matbaabe». Zahl (  er«i na rb  
1 m pfa i-g  N irg ra d t  Ver e e h ltle « « le lle e . V « » l i  w ir  - 1 >» -l ie b t, 
t  W rtb a m ck l*  C t tc b ta k «  Ueea

B e ru f erbeten bei B e « id fengen.

S r U r r ’ M j f  S p l r l w t r k t

*»  itia o i » r  a « l f « a a r a P ia  l n  S r i , bat Im fe t i  n a tf 
i  r » » p r a l l t »  u l  I r l l t l i r l t a  Q rkß tsch ra tt. i «  n . r l  r l l  t r i -  
- ib t j  Iw  » a ls  la I  r | j«h  O rb  |th««m . aas t t |  Kr PWral IW 
Ar a lt  M  9 t  i-  chm -:b#V. t t  Nrzlad.tchra i r t f t  mb «Ita Q m * 
■ U-alrn I i l  ttztr $ til» ii« r 9 i l | r  a a l I r r  H t I > i l  «mir. 2» 
0 » H l l .  #  bau a « a ta  » . ! . ■ .  n«r$ra ftr tia  Ltchrbtr aal irw ri- 
a *  « l  M  l  Aa«at «tti. r«, l - r i  I  r e a l iB e i ic h ta  O t i f r ,  bit 

In e  J  i t i T b l  r nt# 9« M - d t l  's 'Irrn. etlarch I *  Se»|«bt la ta rp i 
Am | r t r f l  rritb.

I  « 9«»r<t« ( l  la t  ■  ßratzrat « n l l a l e t i  z» »BBtatztßrR l 
«»I m«b»lira tu  I r N b i t ln  i.-U -.ita  aa- I r e  9tbW ir Wr C arte», 
Cchitiwa* MMb Za |bzK '. brr V «I r aa l l l «  dir. t r i  Qtbnfaai 
aatbt aas «Im  S a tlr le e g m  B it  t r l t a  s t i l l t e  aafgc|tt*a ii, Iß 
f ' iM t r *  « In  ra r tp l * ta  H s t aa l gihta la  llhtlich Z ie ln I, ta t 
K » < r t r a r . i | f ' * : i  l-a  za.

• I I  » U t a r r i r  Utbmifchsaa I  r.rt Mt Q ib n f ifttra A I» tz 
B tta  »«( bmatbrbralr O nftieK Ita  rtar b r l r a l t a l r  U r t i l t r a l t z i  
;■  i ,  I« i«4  M  «aa .U tra a a »  )a I t a  vrsttz n u r*  tc h l H t N r r l c h t t  
St t l t «  k p i  faa«.

tiam  n r r l t  ftch l i t t s t  nach V t r a ,  MM W. 11/Um  Aahrlgra  
• I*  • krar *  r i t t  j ;m  |a t  Ä rp ire iem t. «ach i  cht h *  I t tm lr i  

1 * r - «Mtte a I  l/tzr Ir lt tg L  Aas Oaalch » n b ts  Z | t U | a f t l a a | r t  
j t  Bei la  i im fn te iiU a  fraa!« zagt«aalt.
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*  d ) e d c  l ^ a a s f r a ü

die gtltsv and echten keigen-«. Nalskaffee
benötigt, verlange diese Surrogate mit der 

reg. Schutzmarke „Sonntagberg“ aus der „ t. Waidbofner Feigen- u. Malzkajfeefabrik.“  
Zu haben in jeder Gemischtwarenhandlung.

1
Jedem Kilo 

Feigenkaffee ist 
ein prachtvolles 

Fensterbild 
(Diapbane) bei

gegeben.

• « t r i r » 6 lS o h u fT  s ° n n fä

L _

Jedem Kilo 
Malzkaffee ist 

ein prachtvolles 
fenfferbild 

(Diapbane) bei
gegeben.

O 'i i ir e n - Ie  E r fo lg e  r z ie l l  m a n  m it  
d rm  M as M ile l i-  und  A u fz  e litp u  v e r  
von Ph. L w d o n b ich  Schweinfnrt i .  M 
M a rk e :

N ie ’e la g e n :  W a id h o fe n  a  d. V b ’ s: 
A. Lughoicr. A m s te tte n : L . Sommer. H an  
J. E is in ;o \  H a l l :  L. Eajdeogl. L in z ,  M- 
Christ. M e lk ,  Scoköck’s Erben. S a lz b u rg , 
J. A. Zozi. S t.  V ö lle n , Apothc-on. S te y r. 
E. Scholz, 0. Oschsidor. W  I , Apothobo 

L ichter. YU U-. M.* Werner.

M it ihrem „U luerntrosl“ w ar ich ausscroii le n ll ie li  z u fr ie d e n , da sow oh l 
bei l ’ fe den, als Rindern und Schweinen den glüssten Erfolg h a lte . 

Voumartt-Killhcm O.-Oo., 24. Juli 19U2.
A . D u s ir a ld .  “

Bauernfrost

Haufen Sie

nu r

49G
3d)U)tirf)c c rjn ltvu  Wunders; ölte ftötprtjiille midi kurzem @eDraud)e m in.d

„ N i ih r m e h l  K a t l io “
(gesetzlich geschützt)

Samen erhallen üppige Büste. Sichere W irkung, le in  Schwindel. Streng reell, B e c 
Santjchreihen. P re is  per st itto tt fl. 1 La per Postanweisung oder Nachnahme m it 
©etranchsanlocijung. Kosmetisch hhgieuisches In s titu t H in  Katharina M rrzc!, W i:n  

2V1II|1, Scnulgirse . r J, 1. S tc.k.

Frcuiidliche Einladung z» dtiu 

C 3 - IE 2 0 iE ü - E IST

A ndre H ofer
Feigerr K a f f e e

Fabriken
S a l z b u r g ,

F r e i l a s s i n g

Allerbester Kaffee 
Verbefferuvgr- 

wlttel.

Enten- u. Gänseschmaus,
welcher am Oicnfiag, ben 9. Dezember abgihalt „  wird in 

'JDJavie LchmmidlS Gaslhof. 440

! Großes Gasthaus oder 
! Gasthof

in b e l e b t e m  O r t e  linb g r o ß e m  l l  msat z wirb zu 
p a c h t e n  fl c f ix'd) f. Gefällige g e n a u e  B e s c h r e i b u n g  
und P a ch t b e b i u g n i s s e unser „C . 0. 2 0 9 6 "  an Haasenstein  
409 3 1 <6 Vogler, Wien /.

272 Wilbelro’s

K r ä u t e r  f a s t
seit vielen Jabren ein beliebter

B e s t e n s a f l
1 Flasche K 2.50,

Po|tkolli -  6 Flaschen K 10
fra n k o  in  je d e  ö s tc rr .-u n y a r. Poststation ,

von

Franz Wilhelm, Apclbcker
j. k . und k . H o flie fe ra n t in

Z  Neunkirchen, Niederös^erreich.
Zum Zeichen der Echtheit ln findet sich auf den Em ba’ l.^en  
das Wappen der Markige(neiiide Ncunkirchen zneun Kirchen) 

i ib u e d i t ic k t.

D u rch  alle  A j otheki t z.. beziehen.

Wo nicht e rh ä ltlich , d ire k te r Versandt.

i l ' K ' U

* * * * * * * * * * * * * * * * * * * *
W “ A l e x a n d e r  F a n t 1, -M D

k . k . konzess ion iertes  B ureau  fü r  
R e a litä te n -, V e r k e h r -  und  H y p o th e k a r-  

D a rleh e n  in M E L K  a. d. Donau. 
Ueberoimrot An- und Verkauf sowie Tauf* von 
Realitäten jeder Art, sowie Geschäfte jeder Branche.
Aust läge werden reell und koulant

oliue Vorffiefeu durchgeführt. 
Erstklassige Referenzen. ' W G  

Sprechstunden j iden Montag von 4  bis 6 Uhr 
ab jnds in U e ’zellachner’s Gasthof Hi rn Kematen.

/> Schutzmarke: A n k e r

LINIMENT. CAPS. COMP.
ans Richters Apotheke in Prag, 

ist als vorzüglichste schmerzstillende E in re ib u n g
allgemein anerkannt; zum Preise von 80 H., K. 1.40 
und 2 K. vorrätig in allen Apotheken.

Beim Einkauf di 'cs überall beliebten Hausmittels 
nehme man nur Originalslaschen in schachteln mit 
unserer Schutzmarke „Anker" ans Richters Apotheke 
an, dann ist man sicher, das O r i g i n a l -  
erzeugnis erhallen zu haben.

Richters
Apotheke „Zum Goldenen Löwen"

li» V t 'n , i Plifalictfcttra&e 5.

Für Magenleidende l
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueber- 

ladung de« Magens, durch Genuß mangelhafter, schwer 
verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speisen oder durch 
unregelmäßige Lebensweise ein Mageuleidcn, wie:

Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenschmerzen, 
schwere Verdauung oder Verschleimung

zugezogen haben, sei hiemit ein gutes Hausmittel em 
pfählen, dessen vorzügliche Wirkungen schon seit vielen 
Jahren erprobt sind. Es ist dies der

Hubert Ullrich’sche 
Kräuterwein

D i e s e r  K r ä u t e r w e i n  ist au« v o r z ü g -  
l i chen,  h e i l k r ä f t i g  b e f u n d e n e n  K r ä u t e r n  
m i t  g u t e m W e i n  b e r e i t e t  und stärkt  und Be
l ebt  den V e r d a u n  ngS-  O r g a n i s m u s  de« 
Menschen,  K r ä u t e r  w e i n  b e s e i t i g t  V e r d a u 
ung  S st ö r u n'g e u und  w i r k t  f ö r d e r n d  a u f  d i e  
N e u b i l d u n g  g e f u n d e n  B l u t e s .

Durch rechtzeitigen Gebrauch des KräuterweiiieS 
werden Mageniibel meist schon im Keime erstickt. Man 
sollte also nicht säumen, ihn rechtzeitig zu gebrauchen. 
Symptome wi e: K o p s sch m er z, A n f  st o ß en, S  od- 
b renneu ,  B l ä  huu gen, U c b e l k e i t m i t  Erbrechen 
die bei chronischen veralteten M a g e n l e i d e  u um so 
heftiger auftreten, verschwinde» oft nach einigen M a l 
Trinken.

I i ksch m erz e n, H e r zk l op  fen, Schxka f l  osi g kei t ,  
sowie Blutanstauungen in Leber, M ilz  u. Psortader- 
syslem ( H i i m o r r h o i d a l l e i  den) werden durch 
Kräuterwein oft rasch beseitigt, Kräuterwein beheb t
II n u er b a ii I i  ch f e i t und entfernt durch leichten 
S tuhl i,«taugliche Stoffe aus dem Magen uud de» 
Gedärmen

Zageres, bleiches Aussehe«, Alut- 
»,äuget, «Etitlitnflnng
mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften Z u 
standes der Leber. Bei A p p c t t i  t l o s i g k e i t ,  unter 
nervöser Anspannung uud GcmUthiverstiiiiinung, sowie 
häufigen K o p s s ch m erze ii, sch l a f l osen  Nächten,  
sichen oft solche Personen langsam dahin. — Kräuter- 
wein gibt der geschwächten Lebenskraft einen frischen 
Im pu ls . — Kräuterwein steigert den Appettit, besör- 
bnt die Verdauung und Ernährung, regt den 'S to ff
wechsel au, beschleunigt die Blutbiidnng, beruhigt die 
erregten Nerven und schafft neue Lebens l us t .  Zahl
reiche Anerkennungen und Dankschreiben,beweisen dies

K r ä u t e r w e i n  ist zu haben in Flaschen 
fl. 1.50 und fl. 2,— in den Apotheken von Wa i d -  
hofe n, Weyer ,  Losen st e in , Wi nd i schga r s t en ,  
S  e i t e n st et t en, Ä ms t e t t e n ,  S c h e i b b s ,  9  b 6 «, 
Ha a g ,  E n n s ,  S t e y r  u. s. w., sowie in allen 
größeren und kleineren Orten Niederösterreichs u. ganz 
Oesterrelch-UngarnS in den Apotheken. Auch versendet 
die Apotheke in Waidhofen 3 und mehr Flaschen
Kräuterwein nach allen Orlen Oesterreich-Ungakns.

-*
Vor Nachahmungen wird gewarnt.

Man »erlange ausdrücklich

Hubert Allrrch'scheu Krüuterwer«.

Jeder lese und bestelle!
Gänsefedern nur 60 lrr.

Zum Einfüllen in Ob.rbcttew, Polster und Itntcrbctfert 
versende ganz neue, graue Gänsefedern, m it der Hand geschlissen, 
V» K ilo für nur GO fr , dieselben besserer Q u a litä t nur 70 fr ' 
in Pro&C'Posifdli mit 5 K ilo  gegen Nachnahme. I .  G ra s e t,  
Bettfedcriihaiidlung in Smichoiv bei Prag 77u. Umtausch

gestaltet.

W

liiriffl fair. KINÜ & HERGLOTZ, A „,ig a. Elb.,

Ripscntaizis io g in e d jc i i i^  fien, i. Reiclsralstr, 13.

f|rig inal- A ntirost
U ^ l l A r h a s f A e f A  u n d  AD a u e r l ia f te s te  u n d  

ro s t  v e rh ü te n d e
A n s t r i c h f a r b e  

f ü r  E is e n  e tc .

w i r k t  s e lb s t b e i sch o n  v e r ro s te te m  E is e n .

Flammentod u n e r r e ic h t  te u e r -  u . w e t te r 
fe s te  A n s t r ic h fa r b e  f ü r  

H o lz  S te in  u . a.

s
I l | i  |  | t  B  ffl _ I  ■ I  I I

Appetitlosigkeit, Wagen Beschwerden,
Ucbelkeit, Kopfweh infolge schlechter Verdauung, Mager - 
schwäche, Verdauungsstörungen etc. beseitigen 

sofort die bekannten

Krady'l'chen W agcntropfcn (WariazeUer).
l i'lr  Tauarrule Ifanlc- und AnerJcrnnunr/a.vchreibcn.'

pre is  einer Flasche samt Gebrauchsanweisung SO Beller. — Dopp-,[flaschen K  1 .4 0 .
O G "  I n  A p o th e k e n  e rh ä lt l ic h .  "3 B S  

ITo nicht erbältlich uenenf t der Z e n t r a lv e r s a n d  C . B r a d y ,  Apotheke „rSum 
K ön ig  von U ngarn", W ien, I .  K le fs e lin ia rk t 1, gcgi n ldorbersendung von A 2  40 

drei kleine Flaschen oder K  2  SO zwei große Flaschen fra n k o . H.
B o r Fälschungen w ird  gewarnt. V it echten M a ria ,cU tr /> , /T Z T T T J ,., aus. 
M agciilropsru „  ussru „Schuuuiarlc" und U itle iich rift meist,i.

926531871724419^
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Spirituosen-, Liqueur-, Cognac-, 
Rum- u. Essenzen-Erzeugung

CARL WALLY.
Waidbofen a. d. Ybbs, Wienerstrasse G.
417 4 S P E Z IA L ITÄ T:

E n n o t a l e r  2 C r ä / u . t e r l i q / a e \ a r .

Globus Purz Exlracl
o ishdas p

beste Metall Putzmittel
Ocirs k 10, 16 ead 30 H Iler utrrill verrlllf.

titiur e«4 UUitifu Tslitt ili
F ritz  Schutz ju n  . Aktiengese Ischa tt, 

4M 4- .'I £g r  end Leist /•'

Hlllld* E> B>'ZU|)«quplI** fluU«
I I I  1 H  \I  I I  l t  !■ 1 l,«l Otlr

11A \  S K O N  K A I )
Uhre«« u»d Geldweren-E«perUiaa»

B H Ü X  v .  U r„\
t {i«i Tntitlui fli 7Vi: l ul ruti.tuJ

M  kgl*l f  iHvlifs'ir I lir , , , 0 3  ifl 
l. 'Ul«* hlllie' IC- lU'itiluii» Ulil « • •
I. Iil.- KilUeikelie . . . . . . .  I 'P I
N I. k* I Wrrhi l Uhr . . . . . . .  I 75

Mi Ui« f l  m* Ul u l l  4. ■  k. k A4 *> i w i n  k keti. beellil 
g»l4r. e .  4 «llb» Hu Aea»l« Meee»w4»ll #- en4 leewed A k  
> i>|urir I - B

lU u itrler e Pretikitilsge g rs lli uc4 frisks.

%

t ,ö fiiu  ich hobr iiiich u irlfiichni Vr r luchm iU
fu n d rn , dak b irsrr doch ö rr b rflr ist.'

l i l ie u n m l is i t iu s ,  r j a l s l e i d t i i .
TefccrkeUee. M i|e rU ld ta . Blaaaalttde*. I « » .  W aeiee,
Hank aekhellaa ■ - , uns i< »"» *i • • a
I 1.IW1 h  .n u n  MtJiim a lsn  tfs xaw» Sa «s
mt%i *•»»t wi WmN Sstw %W# ^ ^
»s> !!■#.• » »t #f|U # ' * 1 *t*

,1 > » t r t a « « l | # ( h k 4  p # r t w l n t

(rrnfl Jicfc. /ts i* iru H d (. 5 a 4 l ( o.

.V «  ik |< * r  i fr
t t n tn r r  ( f l i  * I r tü  ,1 m  

üt eetiM'* kS h w i H»JSn Wl *«#" I  mal - ue-veo

« I  t k w i .  SK. Sie». »«»

H e r b a b n y  8 *  « U tp S e s p S e r ig fe e m

Kalk Eisen Hyrnp.
j

k : t - y r  'S ruflinriip >>'I f*leimlpfe»»
ml bufteefllUenb. J i4 >«■ 9 kni B>> rre ule » tfi 

Itpveii r
'»mii beforbernb # I  * l» rn u b ru e * . Im f - V l , t -

Ick» Vbpephpr'Äalf Zalzen te 14 :4 ch*i A Ir 
li'SBtn« (ui < Änedicubilbiinfl (etzr »vyl ch.

T rrte  I >U 4» b n l t l t i ' t  * •  l l - p v .e  
>•*■» I i  t t  l i .  I  t  M i.  m  M  

I» ll. «• 1 wir Im* r«4n,
ütViriiuua ! tu  Bei* *■ Mi

Im aaln ß,,ch m mbn Htzml S*m 
Sl *U ,U : liuchli |e b P *  

b e z n a li*  ihr* r .{ufum  m i ii • 
HC im,! II » W ir lu n «  www 

unserem Crigimal Veapardle 
«t«| «irfibilbltiR n<ifc«hiii«||ru «" hl 1.1b-
Hb in ten  u u le rp b pep b p rig iau reu  « a l l  t»iseu L n eu p » . 
b i , : HOalb. #IH  a n tb r ie f  l i *  .O e rb a b n n '*  « e l f  te ilen . 
2 a riip  iu will« e* tu* b a ra u i 411 a * ie u ,  ?.ih bis 
nebentte henbe, b e b e r b li*  p rp lp f P llie rte  Z itiu n m n rfe  
f l *  a u f ifber ^ l a , * e  beflnbr.

A f in n ig e  E rz e u g u n g  u nd  X i a u p t m f a n d t f l r f r r :

Wien, ilpolficlic „zur Jltirmlurziiiftfil
VI i, K ilaerw truai 73 — 75

Betannlli* ivirb in b efer selben 1 pplhefe zur 
Barmberzigkett" au* erzeugt

t z e r d a d n n ' s  A r o m a t i s c h e  (E  ( T r i t t ,
e • f *m e r if l i l le n b e  l* in r r ib ii i ig  '< i 33 .Utten ei 1|j4  

e rp rcb i um b e w äh rt, 
r r t lm i I  >!«<#■ «. I * -  I  r —,  per ? # •  le r  I » I. 1 ><««••• ie  l i .

«* 1 adl lei
Nur e*l mit pbenflehenber L*utwidrfe.

TepÄibbeiHn voi Äpeibe'ern : IVaibhPieii a. b.‘?ibbb
t*4,il. 2*elbb» : R ÄoUmjuv iibe - Ll -Vellen ; i. tagorf, 
V. 6»era. <lmitetlen. t». HMieitoiM l>er(pgenbura: <* 
tet.nl VilienfeiV : .1 9t 0 i  'V i a n t- >. <Vu >\ • OiH >
Melk{ R. I -. ?keiileugba*:  ̂ l  t . Vpd-Iarii: 

Ä. öiaen Zeilenltelleii: >. ch. ftbbb f. V ebl.

Z Z : Zahnersatz.
in Gold K autschuck etc.

KARL SCHNAUöELT.
B e s itze r e in e r rom hohen 4. k M in is te rium  ces 

in ne rn  m it besonders e rm e ite te r Betugm ss »er- 

i\ sebenen Konzession Zahnsiehen). )k\

K W I E N  V I I , X
| (  M a r ia h i l fe r » !  re sse  N r .  4 4 . X

Boi

und
496 1 5 -3■ v i d i t

K b e u r o a t i s m a s
bahrn laekeK sab ZasfneN Wgi fdrlgrndk ®«ifaegrB bmch

uu-k . Zoltän*'*" Gicht- ...

Rheumatismus-Salbe
nrtwtl. Km# tMrV Wk«1'1 
» I »w e 2 «IW i-4 kn k «  
»Tsrfm wi< ihtetg k»*e 
weites ch. me t«**i 
fei w ies M m  e pm —- 

gnw*w»ei nmilra.
i>rei* per jlefike 

i  Sreses.
O e i l l l l k e p i l  
Upeiefe zsm 

.2<k»ir|e* W rf«‘
.t iem. I » tfsgeef

Postversandl direkt 
vom Erzeuger
\poihrker

Bel t Zoliän,
Budapest.

Höscrs leaüter öilerlaivKakater aal Lititartii tir 1903.
>idn, f r i -AavgsSe: 46x .14 Zentim eter.

« r. *u l e it  n ie  fn a n  chjec 
„  lu t  .  ktiiiKJ W i 94.1
.  >*l . >41 J 4m Idf«

K I ' .  
.  * *>
-  < —

> i« n if# i-A a *g « le : >" - .V  Zettln«.
Mi. 101 MH '« »  V iie i«  .......................K T .i»
„ IUI  .  t W' i w i  t itn  U tt  ■ . . . .  . 3 5 0
.  luj .  «dt 3»H <» ?it« 4J ■ . . .  , 4  t)

»eine $ 4 r e i l t is 4  A «4g«le in 4<i«e«- x>#fir<S«te« :
* i .  30t in g i  e il .  M  l t  3 MütertTT...............................................K J «
. 3U0 . . M »A- .y«i»fl.t...........................................  4 50

stielen d in ie r  Fugs >ufender : 
gr. 401 <■ gmioiti* 67 i6-U»i m nt * i  reif« f l  * M-chck n K t - 

Einsacken in  de« ? ln te t f« g *  >t«senber:
* r .  tn o  n f lm i  >» f r  * u i .  « t .  «o@. » > i ...........................K t  IO
.  3011 ,  ,  I I, 10i, 103. » U ............................   i-40
. 41»' , , . 401 . . . . . .  . . . . . .  3*

ItiHt f«t* » f i lt in ii  U « c t  |n  IWta«l« M m »  im f  umt « IM I i ln t n  
» » « I  i e«iHe*l«tie»n »nt*» C*nii * • !  P«».'«*« ■«*•»'
C ki' «I iKt Um» .!:»>• IM mm» im NiifWl H r* im t*«* «•*« emrwiWmNmm*. 
.!■ «mir h*m* uUN Hl«*ml lt. mnli U  * "I| mm M« «|>! I  »»I
Helm#* A*I». W*»ni«rlm »i.'wfl. M i« IfcMM .mrtî tim ti • r. «  mm» rnrntlmfln

• U 1H e rb s t• und d tm ie r-S e ison  1902 03.

Unerlässlich notwendig
Ul • t», I tnf »Au ttman geht «Un lU- faif fllf ilU k«»mnwinl* 
hui* *n im k##%. ch« |ri»iuî *(lhi(Mr }lfiufM|ftrtle lUr jf4#
(ialtimg ton VVairii n * SiuJn».

!'>• E m lf  G m i r r  Knushnu« Grus 1 f  «
«|t< • llin ff ii >L»» ii * ii»*‘ Hum« * A ■-«•* alil i» plHBettklotdeT-
Bloßen, Tuchitoßen. L tlnenvareu. W lieh e . Konfektion. W irk  
v ir e e .  S chcellertu ;ehdr und A u fp u U a rtlke l, V is e n - und 
H errethu te . Schuhe etc •*.:

G c I t ' U v u h e i t s k H u f e  !
•  A  I m  Wer lg rn  PnUon

1 8 l • n ie  U c iaw aod, <3 in  . • nu r K W i l l
1 W iiiU T ' t  t i ib i i i ig i*i ' l» « , * : u
1 l l r i r m i-  iVIsbem«! .  . .
1 I la m n i P e iil ifQ u l • • • l-frt»
1 ilm e n b e rm l an» V lilflU tt s  y
1 llameuh»!*'«! m it H tm U nt - - v H
1 Pirf»!»*' o t lr r  ll*  i l k»*t /  ii a ao
1 H- t l i U k r ,  »1g  . :> v o
1 S|ti»h»a« k. ko tit|» lr lt f f *« « , I <0
1 d U in l iK h » .  N i l i l , e f »

n i u ü t m *  f n u U M  w f l .  l e k b k e i n « .  X u i v t i l u u i i « .  M . u  
• e u r r m e e e  g r e l u  » 4  p e i l e f M l  i a g r t o B d r t .

Versindt pir Nocbeihee. Br«t*ll«a|»a von 20 K oatn
portofrei.

ltu>b*iblBng« V-Il

Erstes G razer Kaufhaus in Graz.

Pas Mt ndt s Weihnachtsgeschenk! | 
Ziehung .DWIeiefsi C 15. Januar 1903

H A U P TTR E FFE R
 4 0 . 0 0 0 _____
Kunstge werbe Vereins-Lose

ä I Krone
bU

IlOSEF PODMRASSNIG. U i  '[Gl \ ;i 2
•  f t i r i i n  u  i »  T u

anli
aner k -nn t e l e g a n t e  P assfo rm . d . u e r h a ' t e  
Q u a li 'ä l B i l l i g s t e  P r e i s e  In J e d e r  S oh l»  
<«<• H 4 e in ge p räg t

Niederlagen! I.Biiaiirmimii 19.
VI. liniliUtninue 61l a

Wien S t i l l t  I V t i u  TI t o n n t  M .
• t r l w  9 + f n  A « |«ka  »'«. Q$*mm

/ V ’o r / z i s * *  I  ^ f / f  # M
m k«We Hkr* tgtt isn

S fttk ih» i«v e i iv hpWs i« t r . | t> IU i |  a t f '  i  w M ,  

Pr«U Icar.eU  gntu

o

^07196
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Jedermnttn
340 50 13

saun bis 5)00 Gulden monatlich lcicht und ehrlich ohne 
besondere Kenntnisse und ohne Koste» verdienen, Senden S ie  
sofort Ih re  Adresse m it Nclourmarke unter: „11 2 0 4 " an das 
Annonzen-Aurean d. Z ln io n , Zürich (H otthardsllr.

„Porto für: Briefe 25 Heller, |iic Karten 10 Heller, »ach Zürich"

Wegen Vergrößerung meines Betriebes durch 
Trockenanlagen, welche nur ich allein in Waidhofcu 
besitze und durch größeren Umsatz bin ich in der 
Lage, alle Arten von

harten u. weichen Möbeln
en groB und in  detail zu demselben Preis, als 
solche von Linz oder Wien zu stehen kommen, unter 
Garantie fü r Verwendung von trockenem Holze und 
reiner, stylvoller Ausführung zu liefern. Besitze auch

MöbetteilMtstatt. ?i 20-3
Auch bin ich in der Lage, alle möglichen Bau- 
tischlerarbeiten, wie Portale, Thüren, Fenster, Lamb- 
rieS, sowie alle Arten von B  r  e 11 e l  b ö d e n unter 
Hinweis auf meine zwanzigjährige Praxis bei ersten 
Wiens'- Firmen und aus mein hiesige- RenommS 
auf das solideste auszuführen.

Scizzen und Voranschläge für Käufer gratis bei

S p ra n z  f f b i t z i ,
W ienerstrasse N r. 6 vis ä-vis dem 

Staatsbahnhofe.

■ € 5 -Ö G ’ 0 £ M 3 - 0 e  •

100 bis 300 fl. mormllich
fünoni Prrsonku itbtti Stande«, in  alten O rtschaften  sicher 
und ehrlich ohne Capital und Risiko verdienen, durch Prikaus ge
setzlich erlaubter Staatspapiere und i'ose. Anträge au L u d w ig  
C e s le rre ic h e r, V III .  Deutschcgaffe 8, Budapest.

Zähne
werden unter Garantie, naturgetreu, zum Kaneu 
vollkommen verwendbar, ohne vorher die Wurzeln 
entfernen zu müssen, schnellstens und schmerzlos

eingesetzt.

©  Reparaturen ©
werden bestens und billigst in kürzester Frist ans»

geführt.
Schlecht passende Gebisse werden billigst umgefaßt. 
Gebrochene Gebisse können auch behufs Reparier» 

ung mittelst Post eingesendet werden.

XWerAlawsky,
Lieferant des österr. k. k. Staatslieauiten-^erkandes,

stabil in

Waidbofen a. d. Y., oberer Siadiplatz,
im eigenen Hause, vis-a-vis dem Pfarrhofe. 

Zahn 2 fl.

Bester Kaffeezusatz
inerreici bar an Ausgiebigkeit, Farbe und Gcsihrracl

W I E N ^ S S a l Ä s S !

3iuci Uenbanten.
Bvllkommcn frocfcit, m it je 2 Zimmer. 1 Kabinett, ITKvchc, 
die ganzen Bauten unterkellert, mit zirka 2C0mii Garten,^durch 
Drahtzäune Von einander getrennt, m it freiem großen Bodenraum, 

altes feuersicher hergestellt.
A>. skunft erteilt: L u d w ig  K ronkogler, M aurer-
442 0- 1 m eister, W aid hofen  a. d. Ybbs.

Degens

Bestellungen
fü r lebend frische K arpfen , F rü ch ten b ro t 

(K le tzen b ro t), sowie steirisches M ast
geflügel. als: Foulards, K apauner, Enten,
Gänse etc., w erden fü r die W eih nach tsfest
tage be i J O S E F  W A H S E L ,  obere S tad t 
N r. 20  in  W aid hofen  a. d. Ybbs entgegenge- 
44) 3 - 1  nommen.

keigevkaffee
ist seit mehr als 

20 Jahren der beste 

in G e s c h m a c k  

und F a r b e  

a u s g i e b i g s t e

Amerikanische Glanz-Stärke
von Fritz tun., Aktiengesellschaft,
400 4 3 Eger und Leipzig.

garanlirt frei von allen schädlichen 
Substanzen.

Tiesc 016 jeII) unübertroffene Stärke hat sich 
flaut nuficrorbenilid i Oeronljrt; sie enthält alle -»IN 
fluten Geltnflc» erlorderlichen Substanzen In  dem ridl- 
tifle n  ^J e rftn iln ls j. so das die Anwendunfl stet» eine 
fidlere lin d  leichte ist. 2 e r vi len Ulndiichmunflen halber 
beachte man oUiflrö Fabrik-zeichen, da- jedem Packet 
ausgedrückt ist. I n  rosa Packele» i\ 100 ir r .  In h a lt ,  
zu haben in allen Spezereiwaren-, Droguen- und 
Seifen-Handlungen.

Go'.dono Medaillon 
Wol*. a u s: t o 11 u n £ 

Paris 19C0 u d W.cnl920

I
Tafel-Obst. ;

A Is  W in te r -  und Sommer- M aschansker, Gold- 
und A nanas-R ein etten  Rosenm arine, Schaf
nase, französische Tastet, geflam m te K a rd in a l, 
B ism ark, C a lv ille , W achs- u. türk ische B lln en -  

äpfe l, D aved iner, 
wird in jedem Cuanlitm  prciswilrdig abgegeben bei

M a r ia  S c ln v a n d l, W a id h o je n  a. d. Y.

e O -O -O -O -O -O -C ^ -Ö -O -Ö -S C B -ö ö -ö -O ^ ^ ö -O -G -e

Kaffeezusatz. t

!

aDS®23a55

&ÄKH3S&«

III

J üller
Kunst- u. Möbeltischler,

*T . T T C T " ^  M a r i e n s t r a s s e  N r .  10, X j I ^ T Z .

GROSSES

Lager aller Gattungen Möbel.
Grösste Auswahl von complett zusammenge

stellten Zimmer Einrichtungen, 
eigener Erzeugung ZQ den |^ 5 f*  billigsten Preisen,
ns g- i Uebernahme von
Brautausstattungen und completten Möblierungen.

Permanente Möbelausstellung.
Is tr lu lie r te  P re is -C o u ra n te  g ra tis  u n d  f r a n c o .  “fcU

Strafbar̂ ist jede 'Nachahmung der allein echten 
^ZZergmann's L  i l  i e n m i s djj- 

S e i f e  von Bergman & Co., 
214 Dresden- Teischen a. £.
Schutzmarke: 2 B e rg m ä n n e r. Dieselbe erzeugt ein za r t es  
r e i n e s  Gesicht, r cs i geS j »geudsr isch es Aussehe», 
w e i ß t  s a m i n t w e i cheH u n t und b l endend  schöne» T e in t. 
Bestes M i t t e l  gegen S  a m m cts Prossen, ä S t. kt) Heller 

bei H auS  F ra n k , Par'ttmerie, Waid ofeit oa der $bbe.

_  R .  D i t m a r
f r *  k. u . k. H oflieferan t.

Beleuehlungsgegenslänife
für

Elekll isches Licht (D ia m a n t-G lü h la m n e n )

C S S  (H e iz -K o c h a p p a ra te )

Petroleum
S p i r i t l l S  ^ ‘ l m a r s  E n n o s b rc n n e r

( D itm a r 's  C a lo r ifc re s  u . K o ch öse n ) 
tm a r 's  E n n o s b re  

u n d  A g e r-L a te rn e n )

O e l  (S ic h e rh e its -  u n d  X o th la m p c n ) .

F A B R IK :

V /ie h , EH. E rdbergstrasse  23 .

K ü r  W e ih n a c h te n !
Christbaum-Bäckerei

in  schönster und größter A nsm M  per Zlück 
von einem Krenzer nnsmörts.

Clirrstlianmker;l
aus re inem  W achse, n ich t tropfend, sehr 
langsam  und schön brennend, in  verschie
denen F arb en  und Grössen zu 1, 2, 3, 4, 5 kr. 

und höher bei
L e o p o ld  F r ic s s . W a id h o fe n  a. d. Y.,

Untere ' la d t.

A lle Bestellniif/en w erden  p ro m p t geliefert.

Balance-, Dezimal- Zentimal- Waagenfabrik
Karl Schulz, '

e:2:hiu:orEtram 60. E x p o rt n a c li a lle n  L ä n d e rn . M ir i vjiforatmai 1.
.  I '.e .a c  i.

fti'le lC  an 
.ne K a r ik  
zu r ic h te n !

Telefon. N r
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M orgen , een n tag . den 7 . t  r .n n b fr, abend«

finöbcl-t$nll
k l  I g o « t  H a c k l.  «Casimir. fa k ijrn fn a iV , ® c;n  icbnm ann  

frcunMidfcH ungeladen w irb

Epilepsi.
»M i n»  »rmt ■ > > ’#* M i t

} < » » «■ ) (« i l i» t l
•m  Me«».

' r

o°o°ocS?.' ;°?°o°ScJ i
. .

o ° o Cc

’
x

~l» eine

Wohlthat

M W W W
ers

und a li Uedtirfm ss fü r jede 
r  am llie er w e m  sich täg lich  
m ehr die Verw endung von

m,
1 rYV

^neipp-HalzKaffee
Keine sorgsam e H ausfrau säume 
langer, i es w ohlschm eckende und 
gesunde KaffeegetranK e inzuführen.

Es g ibt Keinen r eineren Zusatz und 
- nnen ccsseren Crsai.- für Bohnen
M  >e.wodieserIrztlichuntersagtest.

r

W
K a t h r e i n e r s  K n c i p p - H a l z k a f f c e

ist nur cc ltt In O rlg lna lpaheten m it 
er S chutzm arke »P farrer Kneipp«. 
: ' r n  zugew ogener ode r anders 

tk . it r  n a lzh a lfe e  Ist n ie m a ls.1 K a t h r e i n e r .

3  o

?■ '  ’ :s ___________ _ 6

17. IM , , .

Wild-Verkauf.
t ir l lr l l im urit uns U li lb p rr l  iB fhm U b, /nsn iiru .  
üiisrin n im m t b is  J H i l o  U l r i I i n o n n ' l i h f  
f iu ie u rrm n lt i i i io  ilturirnhos. 3 r U - A n b r r f l ,

rn lflfflrii.

Pianino,
überspielt. Ist um läU fl  ,u rtilauf.-n. Wo ?  sagt Mt B tt 
4.17 l - i  mfll lungtfuUt Mrft i  p l a n e t

Wiener Damenschneiderin
'mpb<bli sich M m «  pir 1 ln*stiigu | muSeietki Z eitm m  »ach » in tn - ,  
Ireateb'Arm. reglikkrai Zch»>» «.vl«e ulk«». mit «w#g< nbrt. t*
__

I t  ne«.«« *il Ztuftri tk il . . . . .  ft + —
Ä».ee für rm t»«U- e*n e»«m-Zetkiim *eu m. lu  -  aeh«J,iwi 

p fo u k i, IV« tmw# #Wr t iA U I r tA  H n«4 ftw m ineg lb ilig ft.

Hst " F r au  M arl« C u g d . Rohe«. Wi en  V I I .  R er i It. 
4 ’ 1 1 H r lb g n u r  N r. I I .  I I I .  S tock.

t t i  golden» nub silberne M e d a tU e , und O ip tom ».

<Sll)iucijcrifcf)c Opicliperfe 2
anerkannt die u v l l f v m  in nisten der W e lf.

X  X  S p i c l b o f f i t  x  X
Automaten. Neeriioirr«. Lchweizerhäustr, liigarrrnftLnbrr. 
Album«. Schrnlzeuge. Handich.ihl.itrn. Briefbeschwerer, 
üigorrrneiui», Arbr>i»i,schcheu. Svoztrrstbcke. gloschrn.

BicrglLsrr. Dessrrttr irr, Stuhle u. s. »
U lie «  m it M u s ik , j ! (e l#  da« »weile und %l#r*ä« 
lirtiste, besonder« geeigwer fü r  1 it ,th u « d n « g e fA n ir ,  

rm pfteh lt die .Habrik
I .  f i .  l i r l l r r  in  t i m i  S d tt u r i | ) .
Wur d i r , teer J'm ij g.temuri in  4 * t ‘ d i , lindster* 

dietel,!,» fr« t*
I W '  B edeutend, t> r ,l« ,rm j# t« u w g . - # #

iUcinucihrtitf.
t fu lt  v ’ .blrfl# ä?iiü veinr, frofllrel, mehrere KÄÄ) (wheUlnr, 
bekomme man » , sehr billigm Peeijrn bei B a j a a s  J t n o i ,  
44i i i H o t e l i e r  in  N s g y  M a ro a .

Fdttinger s Fleischfaser

Hunde-Kuchen.
Das alailg« Fetlerelttel. welch«* dl« Msmd >

! « • * «  «ad k ie le
T k iu e a ta n , »« mm «in ««>,« flau», z« chetze« *< &. i ö  ><>* T t  I  

v s tc ff i'« : ita l« . u. Hi itu r tz< F a til« i(|« r 4 Co.. 
W I r n. W l edenv r  M s u p id r a iw  8 Erblllllch bei Fra«: 
Slslaeaasl, Waldbef o am der Veba. ttatsu , r ' ichatzm >•« m.

* * * #
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I. Waidhofner
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Kat- ) i-,
JO S E F  W Ü C H S E  &

i l ( I I I !

* * * *  

■ » I

r»e m p fie h lt z u r  Hmup amlaon ih r  groeeee g u t a o rl e riea  L a g e r In
Ci

§ SÜDFRÜCHTEN: Orangen, tim o n i, Rosinen, Xiweben, Weinbeeren, Kranzfeigen, fass- ^ 
2  feigen, Carobbe, Kletzen, Zwetschken, «Wandeln, Krachmandeln, Bafelnuffe, Bafelnufskörner, oster- |  

rclAifebe und französifAe Orenobler Wallnuste, Fignoli, Pistazien, Alexandriner, Kalifat- und Königs- y
Datteln, Prüneilen, M alagatrauben, M aron i. Arancini und Cedrv.

o
v>

«V-3»

<v<$>

.-!//#* Gattungen in -  t / m /  ansldnder Champagner, tische, Kdse, Fleisch-  wwfZ Geinnsi 
Konserren, Thee, Rum , Koynag, Uqneare- and Punsch-Fsscnz, soirie Koinpote, M anne  

laden , Kanditen. Zackcricaren,, Kakao and Schokoladen stets frisch za halten.

P E Z I S - L I S T Z  g r a t i s  - a n d .  f r a n k o .
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V  En gros.

F iro ler DTtaronu

♦ K

En detail. ^  ^  

F iro ler DTlarotii.
. ooonnscrt l i ichn ?  Ilri tcr iinb B u c h d n iA r  A n i t a  B t h .  K V < n i  c b c i  g m Itie tbhofat «. 6. —  ö u i  J u i a a l i  ,i M. r  d )r . | :Luung nicht ra a n te o r tiic h .
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